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Woche zu Woche
Bon Argus

der allen Parlamenten ist Ruh '." Bis der Reichstag
Ziammentritt, wird es wohl September werden. Zu-
^rrscht somit in der inneren PolitIk  Stille . 2ne
»den Männer haben Zeit, für die parlamentarische
^nd Winterkampagne neue Kräfte zu sammeln,

. nötig, weil cs sofort iiach Reichstagsbeginn heftige
»ndersetzungen geben wird: endgültige Sanierung der
Manzen Reform der Arbeitslosenversicherung, Ratifi-
M Young-Planes und die sich daraus ergebenden
.Ästchen Konsequenzeri— das sind einige (nicht alle.)
'N» denen sich die Gemüter erhitzen werden. Einst-

Mder freuen wir uns oder seufzen wir unter der
Hitze, die der Himmel spendet und die das Kor>l z>ir

»,

8$

tcltung

:in geit soll.

VMs Jahr freilich
nächst einige Worte

der Autzenpolit i k gibt es di
v Sommerpause. Da mutz man zunl,^ _
.*» neuesten Plan des französischen Außenministers

sagen. Herr Briand hat zu Pressevertretern und ni
Kammer von einer Idee gesprochen, dre, wrer r....-.r. liZi-',,-.4. «r ir*tTT vtr-tmTtm ntP. ..!<>CT*H'̂ |i |Q)en Kammer von etuct ■

Es'hn schon lange beschäftigt: er will nämlich die „P er
"e »Staat nt von Europ  a" schaffen Ern kühner
Zn Plan , der sich schön, sehr schön anfteht. Aber der
^darf sich nicht von Schlagworten blenden lassen. Man. i>arf ich nicht von Wchiagrvô .^

über politische Fragen glänzendeR-eden halten, aber
»tische nr— :» hprivimmt nüchternes Geschäft!-e Praxis ist doch ein verdammt nüchternes Geschäft!

Möchte man zunächst einmal wissen, was snh >?err
Unter seinen „Bereinigten Staaten von Europa
vorstelln"Bis jetzt hat er darüber noch nichts gesagt

Weiten könnte von einem Staatenbinid , oder^ ,̂ien konnte von einem wiuuiuwji'hu, ^
J"sdruck zu weitgehend sein sollte - vonltll-x ' . r /Ä1 iS

falls
einer An

vamallgen ronservativcn englischen Tkegierung aDgevrochen
worden, weil die russische Vertretung in England angeblich
bolschewistische Agitationen und Propaganda betrieben haben
soll.

Im F e r n e n O st e n hat sich die Lage weiter verschärft.
Wir wiederholen kurz: Streitobjekt ist die ostchinesische Eisen¬
bahn. Sie führt durch die Mandschurei und ist seinerzeit vom
zaristischen Rußland mit französischem Kapital gebaut worden.
Nach einem russisch-chinesischen Staatsvertrag wurde sie von
russischen Beamten verwaltet. China hat nun diese russischen
Beamten für abgesetzt erklärt und durch chinesische ersetzt. Als
Grund für ihr Vorgehen gibt die chinesische Regierung an, die
rrrssischen Beamten hätten auf chinesischem Boden bolschewi-
stische Propaganda getrieben. Ein Ultimatum, das Sow ;et-
rutzland der chinesischen Regierung in Nanking zustellen ließ,
wurde von dieser zwar beantwortet, aber Sowjetrutzland war
von dieser Antwort nicht befriedigt. Nach den neuesten Mel¬
dungen hat jetzt Rußland alle Beziehungen zu ChuP "ge¬
brochen. China seinerseits hat bereits allerlei militärische Vor¬
bereitungen getroffen. Zur Zeit ist die Lage somit recht bedroh¬
lich. Werden sich Amerika, oder Japan , oder europäische Gross-
Mächte um Vermittlungen bemühen? Oder wird der Streit¬
fall vor den Völkerbund, dem Rußland allerdings nicht an-
gehört, gebracht werden? Hiervon wird es in erster Lime ab-
hängen, ob eine friedliche Auseinandersetzung möglich ist.

sütze zwischen den Nord- und den Südproviuzen. Erst vor
kurzer Zeit ist in China einigermaßen Ruhe eingetreten. Die
Regierung Dschiangkaischekhat ganz China wieder geeinigt und
die Regierung von Peking nach Nanking verlegt. Dort herrscht
sie jetzt als „Chinesische Nationalregierung" über das ganze
Reich. Völlig unumstritten ist natürlich auch diese Herrschaft
nicht, wenn auch in der letzten Zeit eine wesentliche Beruhigung
eingetreten ist.

Die M a n d s chu r e i (nördlich von China) umfaßt unge¬
fähr 1 Million qkm, ist also doppelt so groß als Deutschland.
Die Angaben über die Einwohnerzahl schwanken; es dürften
etwa 15—20 Millionen Einwohner sein. Das Land ist frucht¬
bar und hat ein gutes Klima. Es gehörte früher zu China.
Im Jahre 1922 hat aber der damalige chinesische General-
gouverneur Tschangsolin die Mandschurei als selbständigen
Staat mit der Hauptstadt M u kd e n erklärt. Im vorigen Jahr
wurde Tschangsolin durch einen Bombenanschlag auf seinen
Sonderzug ermordet. Es ist sicher, daß bei diesem Attentat
I a p a n 'die Hände' im Spiel hatte. Jetzt ist Tschangsolins
Sohn , TschanghsueliangPräsident des mandschurischen"Staa

' " • ’ * tv' ' r . — zu der chinesischen Regie

Pg im Sinne der Vereinigten Staaten von Europa doch
Mn die Rede sein, wenn keine fremden Truppen mehi
dMem Boden stehen. Ohne diese Voraussetzung ist keine

E »» der deutsch-französischen Beziehungen möglich, -wes

zü Plänen dieser Art sagt. Schon oft hat Poui-
7 den schäumenden Wein des Herrn Briands reichlich

ameraden
8. Juli 19^
einzufind-N

^gossenZWarten wir also ab. Die Vereinigten Staa-
' ' Europa werden ja noch nicht heute oder morgen

ll Wxx  gerade vom . r ■
' , ,11 Herr Poincar « hat einen Rederekord  ausgestellt.

V tvährend Kur sronrölischeu Kammer Uil-

vie Bor
ichung

Samstaü
Turnerg--k

3 aber wäre Vorbedingung für die_ _ ... _ ... . weitergehenden
Stands . ÄußerdenV aber'möchte man vor allem einmal
Hren, was der mächtigere, weil einflußreichere HerrÜcivL... snvt fnnt Kcbon oft hat VolN-

•*
französischen Ministerpräsidenten

Ostasien.
Um den zweifellos sehr ernsten rnffisch-chinesischcn Konflikt

richtig z>l verstehen und ztl beurteilen, tnuß man über die
geographischen und politischen V erhalt n i f s e
dcs " „Fernen  O ste n s" einigermaßen Bescheid wissen.
Die folgenden Angaben dürften daher gerade jetzt von einigem
^nwr f̂st feilt.

Vorausgeschickt sei, daß die politische  n Verhältnisse in
Ostasien immer noch recht unklar sind. Ueber die staatsrecht¬
lichen Verhältnisse großer Gebietsteile in jcneir Gegenden besitzt
man in Europa nur unvollkommeneAngaben, was natürlich
dantit zilsantmenhängt/ daß die Verhältnisse selbst ttoch kcines-
weas konsolidiert sind. Es gibt in jenen Gegenden keine festen
Grenzen und es ist vielerorts staatsrechtlich noch alles tm Fltttz.

China,  ein Staat von sehr alter , fetzt aber verfallener

tes ; er hat wieder enge Beziehungen zu
rung in Nanking angeknüpst. Durch die Mandschurei führt die
jetzt' umstrittene mandschurische Eisenbahn, auch chi n e s i sche
O st b a h n genannt. Sie ivrirde als Fortsetzung der trans¬
sibirischen Eisenbahn von Rußland mit französischem Kapital
gebaut und 'im Jahre 1903 eröffnet. Die Mandschurei war der
Schauplatz des russisch-japanischen Krieges im Jahre 1904.
Damals fiihlte Japan seine Interessen verletzt, weil Rußland
die ganze Mandschurei im Anschluß an den Boxeraufftand in
China besetzt hatte. Die sü d m a n d schu r i sche Eisenbahn
steht unter japanischer Kontrolle.

Die Mongolei  ist ein sehr ausgedehnteŝ Gebiet in
Zentralasien. Im Untersichied zur Mandschurei ist̂ die Mongolei
unfruchtbar; sie ist größtenteils Wüste und Steppe. . Man
unterscheidet eine innere und eine äußere Mongolei. Die
innere an Nordchina grenzende Mongolei gehört auch heute noch
zu China, während die äußere mit etwa 3 Millionen qkm
Umfang und 2'A Millionen Einwohnern sich als unab-
b ä n &i g erklärte und vor einigen Jahren ein MilitärbündlliLi

mit Sowjetrnßland  abschloß. Die äußere Mongolei ist
die Basis für das weitere Vortragen des sowjetrussischen
Bolschewismus nach dem Osten zu.

Man sieht aus diesen kurzen Angaben, wie schwierig die
Verhältnisse im Fernen Osten liegen. Man sieht aber auch,
um ivelch' unermeßlich weite Gebiete es sich dort handelt, so
daß man schon aus diesem Grunde europäisch' Maßstäch nicht
anlegen kann. Kommt dazu, daß nur geringe Verkehrsmöglich-
keiteii bestehen, und daß die Bevölkerung jener entlegenen
Gegenden noch auf einer sehr primitiven Kulturstufe steht. Das
alles muß nian berücksichtigen, wenn inaii die gespannte Lage
in Ostasien einigermaßen richtig beurteilen will.

vier Sitzungen der franzoststhen Kammer uu-
:det. Im ganzen etwa 16 Stunden . Eni un-°̂chen geredet. Im ganzen — - - - w -

Material von Zahlen und Daten und Akten hat eruuii uhu — -- 7 c *
teren lassen, um zu dem Schlüsse zu kommen, daß. ' 1^ ^ v . « _ _ _ . „ mW ))I w ö r 1 f ltJJ/V” ' " 'iv iU CJl / Q** ^ / II J , • ■*

sein Schuldenabkommen mit Amerika
stäNv' l tatifiziereu müsse. Der Versailler Vertrag , das ganze

^svNsprME , 'die' Ruhrbesetzung, der Dawes-Plan , das
PZiser Sachverständigen-Gutachten und tauseild andere

Kultur , umfaßt rund 11 Millionen qkm, ist also größer als der
~ ■• •' ~ ‘ v nur 9,7 Millionenganze Erdteil" Europa , der nur 9,7 Millionen qkm hat. Es

besitzt rund 400 Millionen Einwohner, also etwa gerade
wviel wie Europa . Bis zum Jahre 1912 war China Kaiser-
reich unter der Mnnchchu-Dhnnstie. Schon im ^ <thrê 1911
batten sich aber die südchinesischenProvinzen als unabhängige
Republik erklärt, ein Jahr daraus mußte die Dynastie abdanken

^ ^ “ ij . Einige Jahre spater wurde

P̂ inmrö mwführlich bchändeit. In zwei Zwischen-
ZNngen hatte die Regierung bereits Erfolg. So ist nicht
M ziveifeln, daß auch die Hauptabst,mmung über d.er," 6‘octtcut, oük  aua ) v>e . .

selbst mit einem Siege des Kabinetts Ponicar

Merkwürdige Sache ist es mit der großen iuter-
" Reparationskonferenz , auf der sichP E«nd und die Ententestaaten über Annahmeô rAb-

der * zL - P °°* ? S °ch° °Z °-'dis°n.Pl °.-°- f“ ,Ä7 . ckel' Pariser Sachverilanoigeii-Piuio--
eben ^ !i>. 'wgen schlüssig machen sollen. Am 0. . lttgiist soll die
^ f (>\ zusammentreten , aber niemand weig^ noch wo.

,lole '0° ^ ^ ? Htschland? Mit ' erfreulicher Entschiedenheit hat nr
Hx deutsche Reichsaußenminister . “

" QU UUUHUUIUVH , m Yrr ' Ss «%.
»och heharrt Frankreich aus seinem Vorschlag, >n derVtllUlU 1- - • O

tagen, und seine Delegierten sollen sogar nt Ouzern
Quartiere bestellt haben. England mochte aber nach

die Konferenz in London haben. Neuerdings taucht
' auf. nach Ostende oder an die französische Nordkuste

und ganz China wurde Republik. .
wieder die Monarchie proklaniiert, sie lvar aber nicht mehr von
langer Tauer . Seit ctlva 30 Jahren herrscht in China der
Bürgerkrieg. Es gab während dieser Zeit Unabhängigkeits-
Erklärungen einzelner Prodtn ên, e§ gad Terrorakte, Me^eleien,
Hungersnot und allen möglichen Vürrwarr . Während des
Weltkrieges gehörte China zu den Feinden Deutschlands; es
l)«t uns im Jahre 1916 den Krieg erklärt, im Jahre 1921
wurde in Peking der Friede mit Deutschland geschlossen. Wah¬
rend der Büraerkrieae bandelte es sich immer um scharfe Gegen-

Brückensprengung an der russisch-chinesischen Grenze.
Tokio,  20 . Juli . An der russisch-chinesischen Grenze ist

die Amurbrücke, die die Stadt Sachaljang mü Blagowesch-
tschensk verband, von Chinesen gesprengt worden. Der Kriegs-
Minister Ngapi und der Außenminister Schidehara haben den
Bericht über die Verhandlungen mit der Mandschurei erstattet.

Schon Gefechte im Fernen Osten?
S cha n q h a i , 20. Juli . Nach einer Reutern -eldung soll

-s bei Vlagowechtschensk zu einem Fcuergesecht gekommen sem.
Die Chinesen sollen Russen, d,e den Amur überschreiten woll¬
ten zurückgcschlagcnhaben. Reisende, die in Charbnr
(Mandschurei) antämen , wollen heftigen Kanonendonner m
der Nähe von Pogranitschnaja gehört haben.

Ein Drama im Main

|£“- Man hat den Eindruck, daß Frankreich den Konse-
kJUMentritt bewußt und absichtlich verschleppt. Offenbar

i >!i,/"cht an die Räumungsfrage heran will. Mitt-
, ) ^polemisiert die französische Presse eifrig und heftig

IN„vv __ u. .. einer Unter«
einem deutschen Pressevertreter nochmals betont,

Deutschland eine Dauerkontrolle über die deutschen Ge-
Rhein nicht in Frage kommt.Frage

4c
land  hat nun den ersten Schritt getan, um died hat nun den ersten

Mchen Beziehungen zu S 0 w j e t r inß l a n d wieder
Der ,rr  - Vi'Ler norwegische Gesandte in Ntoskan hat der

PMieruna eine englische Einladung uberbracht, einen
t? chtigten Russen nach London zu entsenden, «m mit der
7 Regierung über die Bedingungen zur Wlcderauf-

diplomatischen Beziehungen zu verhandeln. Be-
ß»d diese Beziehungen vor einigen wahren von der

Wer am Donnerstag Abend im Main bei Hochheim
badete der machte eine eigenartige Wahrnehmung betr.
des Verhaltens der Fische. Mit zunehmender Abend¬
stunde drängten dieselben immer mehr dem User zu und
als die Sonne zur Rüste gegangen^war , wimmelte das
mp, — wenigstens an der Freibadstelle gegenüber von
Hochheim — ' buchstäblich von Fischen. Die Badenden
mußten sich oft mit Händen und Füßen eine Gasse machen,
um durch diese lebendige Mauer hindurch in den Strom
gelangen zu können.

Die Frage drängte sich auf, was ist mit den Tieren?
Bot doch auch der Main in der Mitte seines Flußbetts
ein ähnliches Bild . Die größeren Fische hielten sich
hier zu tausenden an der Oberfläche und schnappten be¬
gierig nach Luft. Ein Sachverständiger gibt folgende
Erkläruna - Auch die Fische benötigen, wie alles Lebende,
Ln u2b °h-Nch- . S - n-E Di-I-r findet sich nor-
malerweise in ausreichender Menge auch im Flußwaster
und wird von den Tieren beider Kiemenatmung ausge¬
nommen. 2n sommerheißen Tagen erwärmt sich das
Flußwaster stark und bei der Verdunstung wird es sauer¬
stoffarm Die Fische kommen an die Oberfläche und

schnappen nach Luft. Die Rachr gleicht dieses gestörte
Verhältnis durch Abkühlung des Wassers wieder aus.
So bleibt das Leben ohne ernstere Gefahr.

Anders ist es bei unserem Main . Wer gestern
abend das am Ufer stehende Fischheer — es waren
hunderttausende, man konnte Händevoll aus dem
Wasser nehmen — wahrnahm , tonnte nicht daran vor¬
beisehen, daß die ganze Oberfläche des Flusses in einer
öligen, fettigglänzenden Deckhaut phosphoreszierte . —

Aha Höchster Farbwerke !" sagten die Umstehenden.
Chemische und sonstige Abwässer aller Art, sagte sich der
Kundige. Das ist des Rätsels Lösung. — Ein gigan¬
tisches Drama spielte sich vor den Äugender harmlosen Ba¬
degäste ab. Legionen von hochentwickelten Tieren , seit jeher
Bewohner unseres Mainfluffes , fallen hier der modernen
Zeit mit ihrer raffinierten Eütererzeugung zum Opfer.̂ Die
Tiere sind sauerstoffhungrigu. drängen nach der Oberfläche
des Flusses. Dort schwimmt, aus giftigen Teeren und
Ölen gebildet, eine hauchdünne Fettschicht, die gleich¬
wohl das Wasser hermetisch gegen die Außenlust ab¬
schließt. Die Katastrophe folgt. Die unendlichen Scharen
der Fische schnappen diese vergiftete Ölhaut des Flujses



gierig ein oder haben garnicht mehr die Kraft sie zu
durchdringen . Sie würgen sich in dem Hunger nach
Sauerstoff zu Tode . Am Tage darauf treiben Heka¬
tomben von Fischleichen zu Tal . Ein unerhörtes Drama
hat sich abgespielt . Der Mensch und seine Industrie
fordern ihre Opfer selbst von der unschuldigen Kreatur,
die im anderen Falle ihm, dem Herrn der Schöpfung
die Möglichkeit zu leben durch Darbietung gesunder
Nahrung hundertfach bezahlen würde

So sind unsere Binnengewässer fischarm geworden.
Merkwürdig ist bloch daß es bis jetzt noch niemand ge¬
lungen ist, ein Problem zu lösen, das Nahrung für
viele sichern würde und ohne Zweifel wichtiger ist als
Radio und Filmtechnik : Der Schutz hochorganisterten
Lebens auf unser m in dieser Hinsicht immer mehr ver¬
armenden Planeten!

Die Wirischaftswoche.
Hochsommerliche flaue Börsen — Schlechter Geschäftsgang—
Zunehmende Arbeitslosigkeit— Baisse aus Frucht- und Vieh¬
märkten — Vor der Ernte — Eine deutsche Großtat zur See.

genommen und dauern bis zum Montag , den 19. August,
an welchem Tage die Schule wieder beginnt . Das Wort
Ferien hat für die Jugend einen guten Klang ; denn in
denselben sind sie der Lernpflicht enthoben und können in
höherem Mähe als während der Schulzeit über ihre Zeit
verfügen . Sie sind zugleich eine Erholungszeit für die
durch die Lernarbeit müde und matt gewordenen kindlichen
Geistes - und Körperkräfte . Deshalb sollen die Eltern ihre
Kinder in dieser Ferienzeit nicht auhschliehlich in das Joch
der Arbeit spannen , sondern ihnen auch Zeit und Gele¬
genheit zu einer freudigen Erholung geben. Dieses ge¬
schieht durch den Besuch von auswärts wohnenden Ver¬
wandten , einen kürzeren oder längeren Aufenthalt auf dem
Lande , Ausflüge und Wanderungen in die nähere oder
weitere Umgebung des Wohnortes . Auch die Schule ver¬
langt von den Schülern in dieser Erholungszeit keine
Geistesarbeit , höchstens bei denen, die ln irgend einem
Fache rückständig sind. Wenn so die Jugend ihre Ferien
in der rechten Weise verbringt , dann kann sie nych Schluß
derselben die Schularbeiten mit neuen KräfttzN wieder
aufnehmen.

dem Sieg durch seine frappierende Leistungen̂ x w * r { ^
Anteil hatte . Aber auch die übrigen Spiele- f ' Knien Kurve am 6b
sen Leistungen nicht nach und dadurch 9-«^ Böhm von hier v
trotz aller Bemühungen des nicht ganz ^ pudert . Das Auto fu
Schiedsrichters verdient , damit ein neues 'f.ml "Uinmern. Böhm tr
in seine Geschichte heftend . — Kommenden SoN" ß Krankenhaus verbraä
Spielvereinigung an dem Sportfest des „S|>̂ L Erbach. (Erbach
Nassau", Diedenbergen , mi^ 2 Mannschaften ÄlfHer Markt der Erl
Mannschaft wird vormittags 9 llhr hier a« » | | tit  21 ., und Monter\or  itnh mtrli um 1A Ifhr tTtper Auto abgeholt und wird um 10 Uhr in
gegen die gleiche Mannschaft Diedenbergens a

[(W*«5,CV’

«Pt mit Schaufahrgegen die gleiche Manistchast Diedenbergens *l
Die Spieler der 1. Mannschaft fahren ebensô .', E ?üterrennen. '
r»Ti ncxlnfr »f mtHnnc 19 30 IThv um 11TTTIr ipGttblxi ^ pab Bereinslokal mittags 12,30 Uhr , um um . ^ _ _ _
Diedenbergen zum Wettspiel antreten zu kön̂ 'g und 1. FC.Nür
club Nassau Diedenbergen hat sich im letzten̂ ^ rennen statt,
zu einer sehr beachtlichen Spielstärke herausge"' Lteinau/Odenwald
die letzten Erfolge dieses Vereins gegen naffl»1. § icr fiet £)cini  ,
höherer Klassen bewiesen. Von den letzten, . ein vierjähriger In
fremden Plätzen ausgetragenen 18 Spielen jMen, wenn ihm ni>

währst j ’ nicht schwimmen17 zu seinen Gunsten zu entscheide^

Die Propheten, die in der letzten Berichtswoche eine Er-
^deutschen Börsen vorhergesagt haben, haben nicht

nicht recht behalten, denn wenn die Börse anfangs Juli schon
flau zu nennen war so hat sie sich in den letzten Tagen nur
noch flauer entwickelt Die Gekäste gingen mehr wie schied-
pend und die Spekulation hielt sich ribcraus stark zurück so
daß es beinahe den Anschein hatte, als ob größere Baisse'spe-
kiilationen nn Gange seien. Selbst unsere führenden Werte
wälnend besonders auf den süddeutschen Märkten,
tn?t di? --d " l'n sich etwas fester behauptet hat. Wenn Frank¬furt die I . G.-Aktie nachbörslich mit 229 feststcllte so bedeutei

Berlin mit 231- 233 inimerhin' einen' nicht unA
heblichen Rückgang. Am besten behauptet hat sich noch der
„dr " ° ber die ganze Woche über ziemlich fest blied,
wahrend Elektrowerte ebenfalls nachgaben. Dagegen blieb
fln zu Är ^ rbT ^ lpunkt des Interesses , ivas an alle« Bör-
st l zu Kurverhohungen führte, die auch ziemlich gehalten wer-
" sich auch gerade in den letztest Lagen wiLr

„bschwachung bemerkbar machte. Der Geldmarkt laa
Unfalls flau. Gesucht ist nach wie vor Tagesgetd auch Mm
in chr!n ^ llvoüll Âusgenommen doch finb' die Kreditnehmer
bolictt StfÄItS f i ""c2 ..^ r ^s ' chfis, da die außerordentlich
£9 n etrte  stärkere Engagiernng nicht zulasten » iit
ficmerc » etncbe und besonders für die Landwirt chast' wird
Ärf ' r ' l ' l e im  Augenblick ziemlich brenzlich. Beleihbare
W^ te smd ,e*t vor der (Stute kaum vorhanden, hypotKari-

d̂ sshorungen können bei der geringen Höhe der Objekte
anf^dem̂ Lands^ • e^r 0eri "9 cm  Maße gegeben werden, so daß
sick! ! lHi^ Au CU!C ausgesprocheneGeldknappheit herrscht die
leben auslmrkt̂ " 'genehm auf das gesamte GeAäfts-

großen lustigen Theaterabend veranstaltet der
hiesige Eesellenverem am Sonntag , den 6. Oktober im
Veremshaus . Einem vielseitigen Wunsche unserer Freunde
und Gönner entsprechend haben wir uns entschlossen, statt
des alfiahrl . Familienabends zwei lustige Mehrakter zur
Aufführung zu bringen . Mit urkomischen Begrüßungs¬
reden . heiteren Duetts und zwei Sckwänken von je drei
Akten werden wir unseren Besuchern lustige, unterhal¬
tungsreiche Stunden bieten und hoffen auf zahlreichen
Besuch dieses Abends . Nähere Einzelheiten werden nochbekannt gegeben.

S?peei
, - . ..... . . . . ... ia" f b*l * f schwimmen kc

unentschieden endete , ßochheim darf , stchvfort nachgesprungei
. .. e» ^ stfer ^ schafft hätteKampf nicht lsityr unö  MeNstev 0-

entschieden reicht, so dürfen die Spieler
folg zufrieden sein. Die Auto , die die ipvftckl G ;
denberger » führe », werden oHöiJ.sfitätüi S Sf ' SÄ«
Raum bickten, daß eine größere Anzahl SpoM s tellt und dort täa ic

Interessenten mitfahren können, es wäre dahJ ^ ^ und dort taglu
wert , wenn sich einige Sportfreunde an der orJt  ®
ligen wollten . Anmeldungen zur Mitfahrt

; Tarmftadt . (A r

st
Franz Becht und Herr Heinrich Köhler entgeĝ ^jSurkenmärHe^ Ri

Aber nickst nur auf dem Lande liegen die Geschäfte ftirr
And)  m der Stadt ist die Stimmung augenblicklich ausaeivro-

- Die Umsätze sind klein itnd das Kr̂ diiqe-
schast uberwiegt bei iveitem. Dazu kommt auch die aroße li,,

övd̂ t1 ^udustrie die nur noch teilweise gut beschäf-
„ ß . s ' ssU'ar arbeiten die elektrotechnischen Betriebe nach

mit allen verfügbaren Kräften, dagegen ist in der Ma-
sch' uemndustrie e.n geschäftlicher Stillstand eingetreten der
iübrt ^ b!,̂ ^ n^ !m^ ?^ ugen innerhalb der Belegschaften ge-
te» ' 0 ^^5»schsrrf hat die Fahrzeugindustrie in den letz-
sEu Tagen und Wochen abgebaut. Bei Opel-General-Motor«
in Ausselsheim wurden 6000 Arbeiter entlassen die Adlerivcrke
n Franffurt haben ihre Belegschaft uni 3000' Mann verrin-

vorüber, beim eine alte Erfahrungstatsache
etwa Ankara S “' ^ itte Juli bedeutend nachläßt und.uuug August noch weiter abgebremst wird Gewisse
Industriezweige, man denke an die Offenlxicher Porte eu ller
liegen überhaupt seit Monaten schon still, während sich in ande-'
S ’SZXJS  sr - t SchmLLiL

macht |t0tfe  Einschränkung in der Fabrikation bemerkbar
zahlreichen Arbeiterentlassungen belasten natürliw

Fürsorge stark, zumal eine Besserung der wirr
SSffW f'° n tn  den nächsten Woche'.' wohl kaum zuerwarten steht. Wenn manche Städte ernsthaft daran Wp«

generell eine Pflichtarbeit für die Erwerbslosen einzusübren'
stw Ur/wststens so in ettvas ihre hohen Ausgaben durch Vrvdu^

bauprogrammes stark beschnitten werden mußten
den^ iew m̂ Ä 'Ä Schwierigkeiten wirken sich auch aufsi'fi sZ'/v - und Produktenmarkten aus , wobei die crsteren an
sich saisonmaß,g schwach sind. Der Fleischverbrauck vtteat Np°ts

Sckpveihen 400- 600"SGck K ^ nkfurt und Berlin bei den

kLrBUMKML
ziemlich geräumt . mbew und Kälbermärkte wurden
Nachfrage nach Brauaersw" Aruchtmarkten bestand intensivere
fchivach Für Mehl X̂x 00 '̂ pfen nach wie Vvr
»UV,,S Smot lÄS ? & 8' - » ->,lick, stn den Ernte beginnt ganz allmählich. In den Niederungen ist der Gerstesstnitt̂ at ^^ s-llmäh-

SrÄÄ 'Äg 3 1»°--J WJftJS
. Einer Großtat der deutschen Wirtschaft und Technik im,fc
indiesem Zusammenhang kurz gedacht werden. Es ist die
^uuO ^ hrt des neuen Lloyddampfers Bremen. Es ist ein
Wunderwerk deutschen Geistes und deutschen Fleißes ' iialeiw

L, 7."utf, £ £ iBC -»kd -mÄS

Males
Hochheim a. M ., den 20. Juli 1929

~ T- Zommevtetien  Die vierwöchigen Ernteferien der
hiesigen Schule haben heute , den 20. Füll , ihren Anfang

ni ^ ^ Rheinfahrt der hiesigen Schule . Da der
Ausflug det rschultz per Schiff auf dem Rhein vor zwei
Jahren in ganz besonderer Weise das Interesse der Jugend
und auch des Elternhauses gefunden , beschloß das Lehrer-
kollegium auch in diesem Sommer wieder eine Rheinfahrt
»u . veranstalten um den Kindern die Romantik die es
schon ten aller deutschen Ströme durch eigene Anschauung
vor Augen zu fuhren . Dieser Ausflug fand statt am ver-

Dienstag in dieser Woche und nahm , dank des
günstigen Wetters , einen schönen und erhebenden Verlauf.
An der Fahrt beteiligte, , sich neben den Schülern wieder
^ erfteulicher Weise deren Angehörigen . Eltern oder
Verwandte , ferner auch eine Anzahl Natur - und Juqend-
freunde , nn ganzen 607 Personen . Biorgens um 6 Uhr
versammelten sich die Teilnehmer ander  Schule , und nun
ging es mit klingendem Spiele durch die Stadt dem Mai-

zu einer erhebenden Morgenwanderuna
nach Kosthenn an den Anlegeplatz der Nheinschiffe Hier
lag bereits der Dampfer „Rheingold " der Rheinischen
Personenjchlffahrt Ludwig und Friedrich und Co " mit
wehenden Fahnen zur Aufnahme der Ausflügler bereit.
Derselbe füllte sich bis auf den letzten Platz , und nun

' " ..^ "her Fahrt mainabwarts , und dann durch
a4.f öen  Rhein , vorbei an dem wohl-

bekannten Mainz und unter der Straßenbrücke hindurck
Städ t̂P an den reizend gelegenen volksbelebten

UJJÖ we-nberuhmten Orten des oberen Rheiugaues
düu dp? m^ rgrund der waldgekrönte Taunus im Feen
h te „„bej. Morgens lag . Noch größer wurde die Schau-

^b ^ ngung des Rheines unterhalb Bingen,
wo die Rheinberge naher an den Fluß herantreten und
nur zwischen Felsen einen schmalen Raum lassen durch
tat sich Das Dampf, ;6  feinen SBag !uch"„ mutz' Z - ,fl?
lene Burgen und stolze Schlösser grüßten von den User-
2 " und weckten Erinnerungen aus Sage und Geschichte
langst verrauschter Zeiten . Auch interessierte die Kinder
und if?ren 2̂ u& rt? b “ ’f A e öJ e fteiIen  Höhen erklettert

5? en 11" den felsdurchzogenen Boden senkt. So
^ >g unser Schist weiter „zu Tal " vorüber an dem Städt-

^ ^ altersgrau aus dem Strom
erhebt und am Ufer das Standbild Blüchers zur Erinner-
Ät % Ä ? *C-tnÜbetB,° hB in ber  Neujahrsnacht 1813
ß/utzt . Vorbei ging es sodann an dem sagenumwobenen
Loreler,fel,en . der steil abfallend dicht an den Rhein beran-
tritt , sodaß die Eisenbahn mittelst eines Tunnels durch
st!»en Felwnsuß sich nur die Weiterfahrt erzwingen kann
Hier erscholl mit Begeisterung aus aller Munde und unter

ber ^lusik das bekannte Heinrich Hein 'che
Lied, das bekanntlich diese Stätte populär gemacht hat
Roch eine kurze Strecke abwärts und wir waren în St'
Goarshausen gegenüber der Bruderstadt St . Goar wo
unser Schiff anlegte und an Land gegangen wurde Run
besann non dem sratzt- n I - il Dar9Öf « »”e“ Die S
Wanderung nach der Lore -Ley, und zwar rourde auf dem

der steile Aufstieg von der Rheinseite gewähtt
der schweißbetaut ist und an Fuß und Lunge erhebliche
Anstrengung stellt. Doch bat man die Höhe erklommen

®l.rö  die Mühe reich belohnt durch die Fernsicht die
sich bietet und die Höhenluft , die die Glieder stärkt Rach
einer .elnstundrgen Rast wurde der Abstieg durch das idn^

gewählt . Nachmittags 2 Uhr nahm
öus Schiff seine Besatzung wieder auf . um die Teilnebmer
fp6,1 ^ben Heimat wieder entgegen zu führen . Auf die!

wurden weitere Eindrücke von
Land und Leuten gesammelt und die gemütliche Eesellia-

gepflegt. Wrr erreichten glücklich und wohlbehalten
gegen 9 Uhr abends wieder die Anlegestelle zu Kostheim
von wo alsdann noch eine Fußwandernng nach unserer
Mainstadt die genußreiche Fahrt beschloß. Vor dem Aus-
e nandergehen hielt Herr Rektor Hanßmann eine kur ê
Ansprache, in der er allen , die zu dem̂ EL JeiaettT-
gen seinen Dank abstattete und seine Worte in
Hoch auf unser deutsches Vaterland und seinen schönen

^ ist R.vereine am 25. August in Limburg (Lahn)
Anmeldungen beim Hochw. H. Präses bis zun-
enigWttgsno .Amen

Nukyiner liege''Hinweis . ZlnsekSr hsüiigM — •
Karten der Fuhrradfastrik August Sknkenbrok '"otzT-s Wasserwerkes
bei . Diese Firma ist Hetstöüsrist 8er weltbeka" »
Bahrzehnten beliebköck „Deutsch'lünd ^ FahrcaSM ^ r

aanissetz HaS ^[Marken -Erzeugnisses allerersten NattM KtL r <~tatsnnrmnp tn fiati .. .. .. ü und den Tantätsvorzüge in sich verein 'igt' und tre' tzSKrst
lig ist. Es empfiehlt sich dkher in jedem
klame zu beachten und durch die Beilage anhäng ^ O ^ mpertheim. (^
den reichhaltigen Katalog der Firma anzuforderilj ^ B'edensandinsel
200 Seiten stark ist. Der Katalog wird de,, 2 "^ '

.aivvvrzuge in ,icy vereinigt und tcatzSrm .
l ' g ' st- Es empfiehlt sich kÄher in jedem E M e,ngê ,r.klamezu beachten und durch dleBi -isaiiP avbänc!-'''»>i.Z'aindertheim.

r ar Y Z.1 1 pvuiuiugi wi
aus Anforderung kostenlos zugesandt.

„Ihr dunkler Punkt ." Lachen ! ist dis Parole
reizenden Kriminallustjpiel, in welchem die inerkwüw'», . wvm ; uii uie nwiiw “ ' f
teuer einer hübschen, jungen Aristokratin und < 1 ^ ^ . ,, ,
hübschen Hochstablerin geschildert werden. Wenn l'V ^bp öntfitri a . 9)1.
mal wieder recht vergnügt sein wollen, dann sehen fall ÖeoL1̂ “ e *
ober morgen jim 8.30 Uhr im ll . T . dieses überinü, «inij ZU dem ar
. Mte TinD-m-

“VC De« 31 mdWi

spiel an
B . Willi Futsch, ir. Harvey, Harry Halm,

Programm. — Am Montag um 8.30 Uhr sehen, rJ XrtPt rc. Tn vlT.,. . . . rTN . ^ ,/ rr..y . . *4111 U.OU Tllkl |
Teil des Eroßfilmes : „Das indische Grabmal". Er
und andere" bekannte Komiker. Vorher' läuft d>- SM .^

. - .uu„u * airavmai . - r hj A./ 'x . BeMutz ^ ist
und ist noch spannender.alsAsteiEke n»? '

Mon

Am

' "nu. <D

^/ .Biblis und Ästhein
und Groß-Gerar

- Groß-Gerau. (E
^ Nach dem Must

iW'cti Dächern der Sta
-stverden. Von da

ins Gerauer L

Lampertheim, (ü
Biedensandinsel

,̂ >it Wasserk,allspie
. , der Ztzjäyric
Das Fehlen wui

im Wasser ans i
^cbeu des Mannes e

? tn ’' llie' lcn  Dell wird noch einmal kurz der ""
1. -veiles geschildert, sodaß ihn auch diejenigen 2̂ 1"ji uTancn uni
stehen können, welche den 1. Teil nicht gesehen habe»'
nur 50 und 70 Psq . 9 ' ’ Mp ,. ” ?,

^' 9 I #h ihrer Aula

Aus MH mH Fern
|tp en zu dem Ausl
oIbrikation nur

rr, Ary, Schotten/Oberhessen. (Selbstmor  d.s E>" l -^
l̂ Orr Elhren stehender Einwohner von Meiches der
Verhältnissen lebte, wurde vermißt Me aanze
machte sich auf die Suche. Man f - ^ '
Walde bei Engelrod erhängt vor.

Arbcitsmark
erfahr

" /u *-' L),e ganze ZI«D>üi!̂ rbe blieb lveiter
Wald̂ S  f " nd schließlich den W\ ^ ^oche betrug di

Aus der Rhön. * - - ,„ ä . M. (D

NL ^ L-̂ sgeschrieben. Es sind Lu de?
K'Mng-n nanchaste Preise zur Verfügung S< g ?rburg8 UniAi

k' Segelflieger gewinnen können, die von ders - ^ ernannt '
Ä nus das Ziel, den Turnierplatz in Kissingen, '

und ohne Beschädigung des Flugzeugesc-"
Wasserkuppe bis nach Bad Ki... t

A Sin,bürg a. d. L. (Zwei Familien anO tflttl/i m. . I „ . ... iHPnV-O V i U Ul l ll C ll « H

LnbLtm aS.!« .r.Ian .l t-) Nach dem Genuß von

zwei Klmilien unter scĥ n Vê fft̂ rAinnE 8 >
znnd der einen Familie starb unter qualvollen SchmeE, i

enfeSenTrhÄ ® ?7J eierte  Mittwoch abend einenerneuten Triumph , indem es ihr gelang den Meister-
sthaftsanwarter der Kreisliga — Sportklub Opel Rüssels-
Tor̂ n^ VI etU)“ 5- 600 ^schauer , einwandfrei mit 2:1

uf dem eigenen Platze in Rllsselsheim zu schlagen
infolge verschiedener Umstände der Kampf

mit 4 Ersatzleuten bestritten werden , außerdem meist aucb
noch mit nur 10 Mann . Wohl konnten die Ovelleut?
^ .rsch-edentlich durch bessere Technik und Zusammenarbeit

^Ucĥ uchö̂ lm bot dagegen durch seinen Eifer eine
bessere Eesamtleistung . Ohne Uebertreibung darf man
behaupten , daß jedoch der Ersatztormann Josef Silier an

t r. V  Braubach . (Verkehrsun fallt  Ein <!n'^
ST t0  sUst! Touristen aus Sckstveden'befand sich"
^ "n-Uuch St .̂ Goarshausen. Auf dem Verdeck des^niän' ar «ht «m .werocct H(tl a' i“!*1 hatte sich

genommen. | L ®««r,obicfiöon RhaST , \ r ^ genommen.
der mkSSnVVJrVtl 'Langer Mann vô - istm >. Sch,^r Alleebäume g'egen den KopsZtroffen "und mit .̂ _ _

mS  Krankenhaus überführt. ' f  i Versetzung ein
hi-m ^ ,-? t'.°d" Angelheim . (N e u e r R e b la u s hc r W Maß hinaus
iSÖS »Ä « StzM - t- '-LLÄ .Fnapstzpin. - ' vcn rr "on au«, IN der Gemarru "? ,,
rfugechenn einen Reblausherd entdeckt. Die Verseuch"finiw rl- : entoci
fmbu (ich in der Lage „Kreuzkirche".

st'
Und ihre Berwi

ĉ anksurt. (D , e

dl Dsfenbach. (W c
«7 Ein 28 Jahre a

leiner elterlichen
zur gibt er i
1 Zeit ohne Arbei

'cV? Xi “ -11“ 1'■■> oeam oem MNUH von. 'öM «r>nO-k"p0Mburg (D

und Itnigeim:
in Häuser eil

. . y Zwischen .
befand sichS ‘4ä5, ei?c Schafte

Ahausen . tzD'

Ri Eist nichtin « Bl 7 “ 4UU/ 1 y '-

;Jtî J ^ sgebiet um
66iöb̂ st̂ "!m' (Zu To de ge st ü r z t.) In Kaste! sJ >cu  seit lön«
msM̂ ^ ^ Mann , der an seinem Hause Änstreicharbê ' A ^ sidingen—Ober7 Viptpvn Vflai'st,Ffübrlp " " lnÄEm -pau,e AnstreichaEstfA-zf'lest.W'Ngen—Ober

k.ner Hohe von etwa 7 Metern aufs Psif' j/  Entwickeln zu-°S sich derartige ^

A R - ,n, . «UjlM SÄK - Z -K»c r.) Der Rechner der Spar - und Darlehnskasie Dfist'
Lüai 'Z.?' ^ r l-atten sich wegen fortgesitzt-Mfx/ : u ,v I)anen pcy wegen forme<3r
chlagung und Urkundeiifälschunq dorm BezirksschöffeuE»̂ '
verantworten. Die beiden hatten aus ^ n ihnen a-'v-Ä

entnommen,und für sicĥ

fc ", PV»f “ - 1U“- 1*-
iScl lt? rt  l-atten , h

Um die Unterschlagungen u '^ imliL 'V \
Em ragunge» gemacht und Quittungen gefälscht.
bcnirtpirt Urben äU IC brCl  Monaten und zwei Wochen̂ .d1

n.) «
verurteilt.

AoAlzcy. (Ue b e rfa ll auf eine Fra  u.- wu
einem Landgut weilende Frau wurde ans den, Wege
l 'mW %embern Arbeiter überfallen! Lär L verg«
wollte. Die Frau konnte den Unhold durch ibr energtr W 4
treten fedoch von seinen Absichten abhalten Ai d-M
^mengf mit dem Arbeiter hat iic Frau jedoch
^sir ! 8! " davongetragen, so daß sie die .W,fp cin̂ tr
>n Anlvruch nehmen mußte. Der»^ L " ^ dongetragen,̂ so datz' "sic die".Hikfe

c Täter konnte verhaft

— wie fr

^ ^ ftecke Langenl
'kllstj sinter der Beg

s„> r Stadt Bu
Ulan aber b

Ä-Ä " werde, m
Vt'̂ biT siErvor, daß

durchaus b
« »̂ dieses ' '
ö Ö -) überhau
O»i ^ ngen, die si

^rojektieri.
eche der

„ „en haben
"Gelegenheit

V h e O't
^ haben



nde Leistungen̂
>rigen Spieler ' ^-
nlckt̂ aan ^ ein̂ angefahremünd v'om RÄ

ganz ^ jßfj/ß  STuto firfir hatum. nfmp «metn . '(SnnB̂J^fc,'!!ine£n' döhm Wurde mit schweren Kopfverletzungen
jmmenben öö^ inl ^ ankenhaus verbracht. y
Rannickaf'teN $1  äÄ 1 i ® * ö «che r Wiesenmarkt .) Der bekannte
Ubr bier aM^ 5 ä Erbachs Wiesenmarkt, findet am Sonn-
M IN Uhr ?n D>̂ -'JuliL -' und Montag, den 22. Juli , und Sonntag, den
wdenbttgens nnML ^ ..L °/ ^ '^ rTag der L̂andwirtschaft, ist
fahren eben/ ^ ^

Hanooaupotatmeifterlchaft Mischen SvV . 98triL Hnndballpokalmeisterschaftzwischen SpB.
sich letzte" j Nürnberg und an, Nachmittag öffentliches

H^ pe„heim. (R ü cks i cht s l o se A u t l e r .) Au den
t« ..^n Kurve am „Gedalzenen Wasser" wurde der Uhr-

m von hier von hinten angesahren und vom Rad
-̂ ns Auto fuhr davon, ohne sich um den Verletzten

nfallS'1» / mit  Schaufahrten , landwirtschaftlichemReiten und„ »SV‘«üfrLüÄS ».» m *-
itreten zu kön
. — - „an™7 tcnncn  statt7

-it̂ °'nau/Odenwald . (Ein SextaUer als Lebens-
N-> gegen n t ^ kj .r.) Hier fiel beim Baden in einem unbewachten Auaen-
" ô n . vel«" v'eriahriger Junge in die Kinzig. Das Kind wäre
^ Sp -ele" L ^ ken wenn ^ der Sextaner Ernst Rappe, der

zerden̂ Wtth ^ ^ . cht sch-vnnmen konnte, jedoch einen Schwimmgürtel
rochheim darf ff i^ Aort nachgesprungen wäre und ihn unter Anstrengung
wenn e- ^ ^ User geschafft hätte.
Spieler n>U >>' ^£ Darmstadt. (Arnold - Mendelssohn - Büste .)

die die %, ? chfier für Prof . Mendelssohn in der Festhalle war die
■ t jII . Wi,  Meisters aufgestellt, die Prof . Cauer irn letzten Jahre

-en hat. Die Büste ist im Lichthof des Gewerbemuseums
--M. MS yZ -» WM - “- * » u<" °°n

unde an der . .. . .. .
nr Mitfahrt >' ü blron-ö'^ U. (Die  G ur re  7, 2 ! Ff - m R i e d.)
Köhler entgegen Mirkenmärste ix̂ Riedes setzten in dieser Woche ein. Da

ll- ttiaa der toftf K 'te gut zu werde.7 .verspricht, erwartet man . auch gute
urÜntahn ) ^  Frequenzen . Als Märr > kommen ,n erster Linie Biebes-

w ! »Hill 1Ö' L ^ 'blis und Astheim, ferner auch die Obstgroßmärkte
rajes b,s zum Groß-Gerau in Fragch

Groß-Gerau. (Ein Turmkaffee üu Grotz-
Nuküwer liege»/ ./uh tziach dem Muster des Berliner Fnnkturnws soll im
st Sknkenbrvk tz,, ^ Wasserwerkes„Gerauer Land", 50 Meter st/er den
st d'er weltbeka»" Dächern der Stadt , ein Kaffee- und Konzertlvkal cin-
lünd ^ rKaürca ^ werden. Von da aus hat man eine vorzüglich«.
R nrtdü&  das 11 ins Gerauer Land, bis nach dem Odenwald, der?'

und den
in j-dein eingebaut.
ilage auhäng ' /i / ^ "' /rtheim . (Tragische  r T o b- i m W a sse r .)
ina anrufordel »l) l"  Biedensanhinsel vergnügten stch junge Leute beim
'wird  üeuI 'lt-» i/U 'it Wafserbollspiel. Ünben.erkt von den anderen ver-

d/mtzlich der Züjährige verheiratete Tünchermeiftcr .Karl
. j >[./ • Das Fehlen wurde erst bemerkt, als einer der Mit-

ist dis Parole ^ / »/n  im Wasser auf den Körper trat . Ein Herzschlag hatte
em die iMrlwürd» * - . . . . . .

!°rden " WM -^ /E 'Murt a. M. (Dvch Be r h a n dl p n g e nK ege n
-n, dann sehen ^

i trotzSM und den Taunusbergen . Ein Personenaufzug wird

Erlegung der R a a b - K a tze n st e ich- Werke .)
"Ansatz zu dem anderweitig verbreiteten' Verwaltungs-

-i,. dieses üverM̂ ?Mi und unter Aüfrechierhaltungunserer Meldung, erfahren
i? llaffächlich der Magistrat von Wiesbaden über den'ch Halm, „öfj ■%  der Raab-KaUrnsteiN-Werke in Kassel über RiedeV-

nur Pronnn^
rfi.r r-„ft uns lF »A / er chlaab-KatzensteirnWerkein Kassel über Niedech
JL  irf - . r,.,» Sit, Ä des Unternehmens in Wiesbaden verhandelt hat ; einJU uyr seyen f(S «Utlger rr» —x. .—u—Grabmal". Er •)„ A„

ein
,, . ^ ... .... T..mril. Beschluß ist ällerdlugs noch weiteren Verhand-

^  p ^ Vorbehalten . Es ist däränsi hinzuweisen , daß die Raab-
„pannende ^ . Hein-Werke nur die Erweiterung ihres gut beschäftigter,

u ml kurz , chÄ Mbaues (letzte große Aufträge besonders für Amerika
) Diejenigen f , 9,na) planen und offenbar deswegen nach der kürzlich
cht gesehen h amerikanischen Beteiligung nach der Möglichkeit der

i/ °rung ihrer Anlagen suchen. Dagegen dürften die Be-
©öt zu dem Ausbau des Unternehmens durch Stahls
chMrikation nur durch einer, Minderheitsanteilseigner

chkt And ihre Verwirklichung noch sehr fraglich sein.
Frankfurt. (Die Arbeitslosigkeit in Frank-

k® ? ic  Arbeitsmarktlage hat in der letzten Woche kaum

»/^ andeuung erfahren. Die Lage im Bekleidungs- und

i) Fern
i st m o r d.) Ei»,
rn Meiches, dek'

Die ganze ,
schließlich den^

7,Ms"froe blieb weiter ungünstig. Am Ende der vergangenen
‘ ' v̂ioche betrug die Zahl der Arbeitsuchenden 27 778.
ff ^ Höchsta. M. (Dekan R i cha r d S chm i t t st.) Der

lg Wasser iu  Nt der nassaüischett evangelischen Landeskirchcnvcrsamm-
flug-Wettbetvero st, ekanv . Richard Schmitt, ist heute früh im Alter von
'lflug Wasserkur̂ eg gestorben. Wegen seiner Verdienste um die nassanische
, der Kurverwa >rche lvurde ^ Verstorbene vor einigen Jahren von
r Verfügung 6 >A ^,?kb>,raev Universität zu», Ehrendoktor der theologischen
wn, die von dcr̂ . ernannt.
Ses Flugzeuges 4 M ^ bach. (Wegen  Ä r best  t s l o si  g ke  i t in den

narb Bad Kissi»̂ / , .'?>.28 Jahre alter Maschinenschlosser hat sich in der
zurückmleqen̂ ^ - er elterlichen Wohnung mit Gas vergiftet. Als

* Tat gibt er in einem Briese an, - daß; er schon seit
nilien an Zeit ohne Arbeit sei.

^ ^ vfetzung eines Lehrers, der angeblich die 'Schüler
^ Maß hinaus -gezüchtigt hatte, bei der Behörde zu

Güdingen. (De r' Stre i f- u m 1 die ' Pros ekt-
nst Ein nicht gerade alltäglicher Streit -scheint sich im

rn Genuß von. mff Homburg (D e r B l i tze r schl ä g t' 120 S chä f e.)
m-Neukirch bei-5,. W Ichweren Gewitter, das in der vergangenen Nacht über
tungserschciinlE,. %3.  und Umgebung nieberging, schlug' der Blitz ver-
ilvollen SchnieE jn Häuser ein, ohne jedoch nennenswerten 'Schaden
all .) Ei» M .v-  Zivischen Homburg und Oberstedten jedoch traf
-en befand s-ch Ä/ck -n cinc  Schacherde und tötete 120 Tiere auf der Stellet-
rn Verdeck des *■/ ^ hatte sich rechtzeitig in Sicherheit gebracht,
nommen. st̂ ^ knhausen. a>u i ,i r c , r.) Jn der Kreisgemeinde

Mann von - M"^ °rn ist ein Schulstreik ausgebrochen. Die Elternschaft
offen und nut i ^ . jich, ifjrc Kinder die Schule besuchen zu lassen, um
,rt/ ‘ ‘ U ' " " " -
eblaush «* ^n
tgenmrfmtfl^ aK .4
der Gemarkung 1 | t
. Die Verbuch»

Jn Kaste! Alnstrcicharbcu
rn aufs Pf/ j
r Tod sofort
Parka sfr »,

rlehnskasse st tz
„ :n fortgesetz-stff -n, art

en0,Sncn °KSÄ Ansinnen,; seinen Teil der Projekllerungskosten
nid ttir sichV--2E stkh/recke Langenbergheirn—Büdingen auf stch zu nehmen,
wen l at en Z & E / "er der Begründung, daß dieses Projekt Lebens-

# ; / « / der Stadt Büdingen nicht berühre. Zur Tragung ,der
wei Mnüien ‘ J » fcj aber bereit, wenn die neue Bahn bis Hanau

jil ütO " feerlje. Aus den ganzen ftühcren Verhandlungen
. \ hervor, daß die Stadt Hanau a . M- an der letzteren

;*5 « ra / /tz,stff durchaus kein Interesse hat, mithin mit einer 33er-
dcm Wege ^ »̂ dieses Anschlusses (Langenbergheirn—Marköbel—

J >ci sie w A Ls.A .) überhaupt nicht zu rechnen ist- Die Gemeinden
ch ihr encrgll ft j ^ >>dingL „, die sich seinerzeit entschieden für den baldigen
lten Be, ^ sM ^ ^ Projektierungsarbeiten ausgesprochen hatterr̂ dürf-jedoch

ß/ -isgebiet um die Aufbringung derVorprojektierungs-
.) In Küstel st.» ven  seit langem geplanten Bahnbau Langenberg-
! Anstreichakbe-tsst!>' ^ JUdingen—Oberseemen (Bogclsbergbahn des Kreises
:tern aufs P/t .j/ ,L,ff entwickeln zu wollen. -Nachdem in einer im Fürsten-
S vo v kass - " Ä̂Ä/Ä -lbtcn 'Versammlung'Vertreter der Stadt Büdingen
Varlehnskasse M^ BMng an, Gesamtprojekt, .das ist die Sirecke Langen

* ' l tc( ffl,  tS «vzw. — wie früher vorgesehen tvar — Hanau—Ober-
i-V.̂ W»̂ st' lärt hatten, hat Nunmehr der Gemeinderat der Stadt

6350 Mk.. . - .y.  ff/A M Zeche der diesbezüglichen Arbeiten -
die Hilfe eil- Strogen haben und man ist allenthalben gespannt, wie
vnte verhol ->nelegenheit weiter gestaltet.

"retzie Mchrichken.
17. November preußische Kommunalwahlen. ~-

Berlin, 20. Juli . Wie amtlich mitgeteilt wird, hat das
preußische Staatsministerium den Sonntag , 17. November,
als Wahltag für die allgemeinen Neuwahlen zu den Gemeinde¬
vertretungen und den Provinziallandtagen bestimmt.

Eine Folge der Absage der englischen Rheinlandmanöver.
Simmcrn i. Hunsr., 20. Juli . Bei Tiefenbach im Soow

Maid sollte ein größeres englisches Truppenlager für das dies¬
jährige Herbstmanover der englischen Besatzung angelegt wer-

; den. Da in der Gegend des geplanten Truppenlagers nicht
die nötigen Wassermengen vorhanden waren, war der Bau

, einer großen Wasserleitung geplant. Die Arbeiten waren
! bereits ioeit vorgeschritten. Da nun die englischen Truppen¬

übungen abgesagt tvorden sind, hat das Oberkommando der
englischen Rheinarmee in Wiesbaden den Befehl erlassen, die
Fortsetzung der Arbeiten sofort einzustellen.

Dampfer„Bremen" unterwegs.
Bremen, 20. Juli , lieber den Verlauf des ersten Teiles

der IMgfernfahrt der „Bremen" nach Verlassen der Kanal-
Häfen liegt ein Funkbericht der Schiffsleitung vor, demzufolge
die Weiterfahrt dcö Riesendampfers nach Vertassen des Hafens
von Cherbourg zunächst wiederum durch Nebel beeinträchtigt
ivurde. Auf jeden Fall ist aber die Schiffsleitung mit den
Ergebnissen der Fahrt auf hoher See zufrieden, ohne daß
Einzelheiten über die erstelte Schnelligkeit uüv. mitaeteilt
wurden. . * r " -

Tilden schlägt Moldenhauer.
Berlin, 20. Juli . Im ersten Spiel der Endrunde im

Davis -Pokal zwischen dem Europasieger Deutschland und dem
Sieger der Amerikazvne Amerika, die auf den Plätzen des
Berliner Tennisklubs Rot-Weiß ausgetragen wird, standen
sich Tilden-Amerika und Moldenhauer-Deutschkand gegenüber.
Der Weltmeister fertigte den Deutschen in drei Sätzen sticher
ab und siegte mit 6:1, 6:4, 6:4. Amerika führt damit mit 1:0.

Liebestragödie auf dem Bahnhof.
Berlin , 20. Juli . Auf dem Bahnhof Köpenick warf sich

am Fül'itagvormittag der 18jährige Bäcker Willi Lorenz vor
einen stffn Erker kommenden elektrischen Zug. Seine Beglei¬
terin , die ktzstährige Berta B ., riß er mit sich. Lorenz wurde
aus der StcM gsttötet, das Mädchen verletzt. .

x • Erdbeben.
Paris , 20. Juli . WO aus Manila gemeldet wird, hat

ein lang anhaltendes üM So» unterirdischem Rollen beglei¬
tetes Erdbeben die Bevölkerung, .7 Schrecken versetzt, da ein
derartiges Erdbeben seit langer ' nicht mehr in Marokko
verspürt- worden ist.

Üeberschwennnungenin Nu-Dttwu.
Bukarest, 20. Juli . Aus allen Teilen KstWä.'.' iens kom¬

men Meldungen, daß durch die letzten RegengüM Flüsse-nnd
Bache ätrs den Usern getreten sind und weite StSMen üögr-
schwvmtitl haben. Jn Braila wurde» mehrere DörsK •
Waffsü gesetzt. Jn manchen Orten reicht das Hochwasser H-
an oi/Dächer der Häuser. Es wurden weite Flächen V. .1
land nnid Wer 5000 Hektar Ernte vernichtet. Der Schaden
sehr erheblich.-

Großseuer in Angora.
Konstantinopel, 20. Juli . Freitagnacht ist in Angora, tM

Zentrum der Stadt , ein großes Feuer ausgebrochen. Mehrere s
große Häuser sind dem Feuer zum Opfer gefallen. Ob auch
Alenschen umgekommen sind, konnte noch nicht festgestellt
werden.

Die Strafanträge im Kaschauer Zigeunerprozeß.
Die Todesstrafe für die Hauptangeklagten.

In der letzten Verhandlung im Zigcunerprozeß bean¬
tragte der Staatsanwalt gegen Alexander Filke und Paul
Rv âr die Todesstrafe, weil sie die Hauptrolle bei der Durch¬
führung der gräßlichen Mordtaten der Bande gespielt hätten.

Die übrigen Angeklagten könnten nur zu begrenzten
Freiheitsstrafen verurteilt werden, weil sie zur Zeit der Ver¬
brechen noch minderjährig waren oder nur der Mittäterschaft
überwiesen werden konnten.

Das 25 jährige Zubiläum der Technischen
Hochschule Danzig.

. : Beginn der Feierlichkeiten.
Der Danziger Senat veranstaltete aus Anlaß der 25.

Jahresfeier der Technischen Hochschule im Artushof einen
Empfang. Da der Artushof die große Zahl der Ehrengäste
nicht faßte, wurden einige hundert der Gaste im Ratskeller
untergebracht, wohin die Reden durch Lautsprecher vermittelt
wurden'. Ans dem Reich waren fast alle Rektoren der Hoch¬
schulen evschienen, ferner -Vertreter der Reichsregierung, des
preußischen Kultü'sministeriums und zahlreiche führende Persön¬
lichkeiten' der Wissenschaft, Technik und Industrie . Der Dan¬
ziger Kultussenator hieß die Gäste willkommen und sprach über
die Bedeütüng' Dänzigs und ihre unabänderliche Zugehörig¬
keit-zuni' Deütschtüw.-

Jm Namen der auswärtigen Gäste sprach der Rektor der
Technischen Hochschule Stuttgart, Prof. Dr. ing. Grammel,
und führte aus, daß Danzigs Schicksal zugleich deutsches Schick-
fnl sei und im ganzen Vatcrlande so empfunden werde. Gleich¬
zeitig veranstaltete die deutsche Studentenschaft einen riesigen
Fackelzug, den der Rektor der Danziger Technischen Hochschule,
Pros. Buchwald, mit einer markigen Ansprache' begrüßte.

Bei dem Festakte im Stadttheater gab der Rektor der
Danziger Technischen Hochschule, Professor Dr . Buchwald, in
seiner Begrüßungsrede einen Uebcrblick über die Geschichte
der Hochschule, die nach Abtrennung Danzigs vom Reiche zum
zweiten.Male habe erkämpft werden müssen. Die Festrede hielt
der Professor Dr . Stremme über das Thema: „Technik und
Kultur im deutschen Volke".

Im Verlaufe des Festaktes sprachen noch verschiedene
andere Persönlichkeiten, die alle den deutschen Charakter Dan¬
zigs betonten. Gesandter Frcytag wies als Leiter der Kultur¬
politischen Abteilung des Auswärtigen Amtes auf die großen
Zukunstsaufgaben hm, die der Technischen Hochschule Danzigs
jetzt erwachsen. In der Fakultät für Allgemeine Wissenschaften
sei eine Glanzstättc geschaffen worden, die über den Rahmen
fachlicher Ausbildung hinaus für die deutsche Kultur wirke.

Schwere Aulounfälle in Zrankreich.
Fünf Personen getötet, mehrere schwer verletzt. "

Ein folgenschwerer Autounfall, bei dein drei Personen ge¬
tötet wurden, ereignete sich an einer Straßenkreuzung nnwei»
von Reims. Ein Kraftwagen, der von dem in Paris wohnhaf¬
ten italienischen Industriellen Bonanonc gesteuert wurde,
stieß mit einem aus entgegengesetzter Richtung kommenden
Auto des Industriellen und Bürgermeisters von Montmirail,
Mathieu , zusanimen. Die beiden Wagen wurden vollständig
zertrümmert. Der Italiener und der Kraftwagenführer des
Bürgermeisters waren auf der Stelle tot, während Mathieu
kurz nach dem Unfall verschied. Zwei weitere Insassen wurden
in schwer verletztem Zustand ins Krankenhaus überführt.

Im Dorfe Meridien bei Lyon kam der Wagen eines
Weinhändlers ins Schleudern, fuhr auf einen Baum auf, de»
er buchstäblich wegrasiertc und überschlug sich. Die vier Jv»
sassen wurden unter dem Wagen, der sofort in Brand geriet,
begraben. Während der Führer mit einem Schlüsselbeinbruch
und ein Freund der Familie mit mehreren Rippenbrüchen da¬
vonkam, verbrannten die Frau und das vierjährige Töch.
tcrchcn des Weinhändlers.

AU aller Well.
□ Ueberfall aus Bahnbeamte. Wie die Pressestelle der

Neichsbach»direktion Breslau mitteilt , wurden in G r o t t a u
der Bahndienstbeamte Forrmann aus Breslau und der Reichs-
bahnassistent Scholz aus Grottau von einem dort festgehaltenen
Einbrecher, der mit dem nächsten Zuge weiterbefördert [ er¬
den sollte, angeschossen und schwer verletzt. Der Einbrecher ist
durch den Streifbeamten erschossen worden. Die schwerver¬
letzten Bahnbeainteu wurden ins Krankenhaus eingeliefert.

□ Großfeuer in Emden. Jn dem großen Lagerschuppen
der E m d e n e r Hafenumschlagsgesellschaftm. b. H. im Gern*
dener Außenhafen brach am Donnerstag nachmittag aus noch
unbekannter Ursache Feuer aus , das in den Gctreidevorräten
und der durch die starke Hitze der letzten Tage völlig ausge-
trockneten hölzernen Umwandung reichlich Nahrung fand.
1500 Tonnen Getreide und eine neue Eledatorenanlage ivr
Werte von 100 000 Mark sind mit dem Gebäude vernichtet
ivorden. Vier Krähnc wurden durch die sengende Glut des
Feuers rmbranchbar gemacht. Es gelang, das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken. Der Schaden dürfte sich auf etwa eine
Million Mark belaufen. >

Ll Der Verschleppung in die Fremdenlegion entgangen.
Ein Einwohner aus D i c n e t h a' l (Nassau) befand sich in der
Gesellschaft einiger Fremder . Er klagte ihnen seine Arbeits¬
losigkeit, ivoranf ihn die Fremden nach Koblenz bestellten, unr
ihm dort Arbeit zu verschaffen. Nichts ahnend fuhr der Mann
am reichsten Tag nach Koblenz und blieb seitdem verschwun¬
den. Nun teilte der Mann in einem Brief aus Trier mf^
daß er Werbern der französischen Frenwenlegion ins Garn
gegangen fei. Es sej ihm stdgchP'glück», ffu entkommen, und
er befinde sich bereits zn Mb lla, der Heimreise, da er voll¬
ständig mittellos [ei

Betrifft : Verkehr mit Fuhrwerken, Fahrräder und
Kraftfahrzeuge.

Auf die Einhaltung der Verkehrspolizeiverordnung für
Jen Regierungsbezirk Wiesbaden vom 24. September 1926

niX-d r̂holt hinzurZeisen, liegt Veranlaffung ^vor. Insbe¬
sondere wird den Fuhrwelksleitern zur Pflicht gemacht
rechts führen und „links zu überholen." Zwischen
Eintritt der DuukelHeü und Ld()esanbruch mutz jede»
Fuhrwerk Mindestens einem heißen Licht fahren,
welches an der Unten  Seite des FuhrvOrks vorn ange¬
bracht sein muß.

Ferner ist verbaten een Fahrzeug ohne zrLjngenden
Grund auf einem öffentlühen Wege stehen zu lassen. Falls
erforderlich, dürfen sie nrer fo ausgestellt werden, dah R«
den Verkehr und den Zugang zu den Häusern «sw. mog--
lichst wenig behindern. Bei ' erngetretener Dunkelheit
müssen dieselben mit einem hellbrennenden Licht versehen
sein.

Jedes Fuhrwerk muß rnit sirrrm NameNsschild, welche»
Vor- und Zuname und Wohnort des Besitzers enthalt und
an der vorderen linken Seite angebrachl ist, versehen sein.

Radfahrer haben nach Anbruch der Dunkelheit ihr Fahr¬
rad mit einem hellbrennenden weiße« Licht vorn zu ver¬
sehen. Elektrische Taschenlampen, die »vur von Fall zu Fall
eingeschaltet werden, entsprechen nicht der Vorschrift.

Insbesondere wird den Radfahrern die Befolgung der
Provinzialverordnung vom 11. Septemb. 1800 betr. Verkehr
mit Fahrrädern zur Pflicht gemacht. Nach § § 4, 5 und
9 dieser Verordnung ist den Radfahrern in geschloffenen
Ortschaften das übermäßig schnelle Fahren verboten, ft«
haben stets die rechte Straßenseite innenzuhalten und
muffen sich erforderlichenFalls durch ein deullich hörbares
Glockenzeichen bemerkbar machen.

Rach Absatz3 des 8 5 der Verordnung ist ferner ver¬
boten in allen Fällen , sowie beim Bergabsahren beid«
Hände gleichzeitig von der Lenkstange oder die Füße von
den Pedalen zu nehmen.

Kraftfahrzeuge haben nach der Verordnung vom 5.
Dezember 1925, Z 18 die Fahrgeschwindigkeit so einzu¬
richten, daß der Führer immer in der Lage bleibt, seinen
Verpflichtungen Genüge zu leisten und das Fahrzeug auf
kürzester Strecke zum Halten zu bringen, vor allem der
Behinderung des Überblicks über die Fahrbahn, bei Be¬
einträchtigung der Sicherheit des Fahrens duich die Be¬
schaffenheit des Weges oder bei lebhaftem Verkehr.

Bei Dunkelheit sind die Kraftfahrzeuge entsprechend
der Vorschrift ordnungsgemäß zu beleuchten, vor allem ist
auch das hindere Erkennungszeichen mit einem helldren»
»enden Licht zu versehen.

Innerhalb geschloffener Ortschaften und beim Begegnen
mit Personen oder anderen Fahrzeugen auf Chausseen pp.
sind die Scheinwerfer abzubtenven.

Dir Bahnhofstraße hier darf nur mit langsamer Ge¬
schwindigkeit befahren werden, wie solches auch durch eine
Warnungstaftl am Torbogen erkenntlich gemacht worden

^ Dies bezieht sich auf alle Fahrzeuge jeglicher Art. Die
Polizeiorgane find angewiesen auf die Be ;o gang der Bei>
ordnung strengstens zu achten und Säumige unnachstchtlich
;ur Anzeige zu bringen.

Hockiheim am Rtnin, den 4. Oktober 10- 7.
Die Polizeiverwaltung : Arzbacher.



Wird erneut veröffentlicht mit dem Zusatẑ datz Rad-
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^ ^ Hochheim am Main , den 19. Juli 1929.

J Die Polizeiverwaltung , t. « • « regfrieo.

Gesunden , , . . ~

Eine Ausfertigung der Kreissatzung für die ländliche
For bildungsfchule im Main -Taunus -Krers liegt vom 0.
Juli ds . Js . ab 14 Tage lang zu zedermanns Grnffcyr im
Zimmer 6 des Rathauses offen.

s °« h- im o. M ., de» i. Sß. stcgftieb.

ob« Saft bis zu 14 Tax « r» »ach z ^ °L -hw -i'. >$»spfcrwätt- Ätä
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Wird erneut veröffentlicht:
Hochheim am Main , den 19. Juli 1929

Die Polizeiverwaltung ', i. V. Siegfried.

auf einem durch Warnungszeichen geschlossenen̂
aeht fährt , reitet oder Vieh treibt . rn-folgE
' ^Die Feldhüter sind angewiesen aus die
Bestimmungen strengstens zu achten.

.Hochheim, den 11. April 1929 . Arzbach" ' I
Die Polizeiverwaltung.

Wird erneut veröffentlicht:
Hochheim am Main , den 19. Juli 1929 . stjeV.

Die Polizeiverwaltung : i. V. w _
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Kirchliche Racbrichten.
Katholischer Gottesdienst.

S in deni sowohl Bnndi
Schier Streeruwitz ihre

Betr . Umherlaufen des Viehs außerhalb eingefr,edigter
Grundstücke.

Nach dem Feld- und. F °rstp°lizeigesetz vom 1- ^ . 1926

Betr . Betreten fremder Grundstücke.
Geldstrafe bis zu 150 RM . oder mit Haft- bis zu ei

Ta »m w?. d nach S » des F-Id- und Sarstpollzog - -1>°!i ° »m

L mTJVä 7 ÄüN -bÄsLL-

"^ n ist, geht. <g wird bis zu 600 RM . oder
Ais nt 14 Lagen bestraft, wer unbefugt über Gar-Mit hast bis zu Dt ^ aa  rr -rntp über Wie en vver

ten, Weinberge oder vor bemdet a Weiden oder
bestellte Aecker oder über Nche Aeck-r. sind,

Är ^ eren̂ BetrÄn durch Warnungszeichen untersagt ist, oder

.» 29. . k ^ rstagmittag ein Mani
g. Sonntag nach Pfingsten, den 21. 4»» ^ m'1 ; >« dem Augenblick, als

Eingang der hl. Messe: Ecre Deus : Stehe Gott I ;f . :..m hör Reicküüer meiner Seele. , .. . ..und der Herr ist der Beschützer meiner Seel . b£t
Evangelium: Jesus roemt über dre Verstockih

. <,4 ^ ilk i tz in seinem Aub
it der i^ hcherweise versagte bei

^ ~ v. Miintt"4? biensttueuder Wachtbea
7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion für dre . »-'hnr ihn fest, wobei diese
^iinnlinae , . ;+ iaftflffl’ „Hf  warf . Der Mann
d 30 Ukr Kindergottesdienst. 10 Uhr Hochamt mtt P ^ während des Verhör

2 Uhr salram. Vruderschastsandacht und ö ch. ^iindespräsidenten durä
Werktags: ^ ^ Iß  l ! Lage aufme‘‘QÖift* Sun IC«ttSvurfifjocmuy». __ All # . 'wJW|iltCiJC&U({C (Ul|IUv

Während der Ferien fällt die erste hl. Messe ' _, pachte den Eindruck eine«

bestes der hl. Aiutter Anna I o ch ! IN Wien befindet, wäi
Evangelischer G°ttesdLnst.

Yj ucjiuuti, u»u«
Evangelischer wonesv — feines  Planes geword

Sonntag, den 21. Juli 1G2Sj?'jh Lhristenlêf.,, ^ hierzu weiter gemeldet
Vormittags 10 Uhr Hauptgotiesd- aL Kinvergottesdienitl Gehilfe Anton L e i t n e

Wahrend der Ferren.,fr, hs s Hhr  ^ unaprou eno,bolS-n̂ ; -ag cn m Wien weilt u
Dormriluui, iv ***- kein Kinveraonei-v-»^

Während der Ferren, !-- - - Jungirai .enab°n,
aY " du »- - bung-Ii»»- - d» "»1̂ ,

MißglückterM
den österreichisch
^er Anschlag galt dem
Wien  wird gemeldet:

Statt Karten.

ui %du:ii  wuu u
Sab bet seinern Verhör

£ '■» Mit einem Eisenstück
tl- das Elend und die Ar
^allerdings tlicht gewu
l iiitn ia Wien weilt.

Für die uns anläßlich unserer Silberhochzeit
in so zahlreicher Weise zugedachten Aufmerk¬
samkeiten und Glückwünsche sagen wir Allen
aul diesem Wege unseren

Sie proi

herzlichsten Dank! rÜ£orgM ]i!Y

) Hochlieim am Main , dan Id - Juli -
fraftl

Fichtennadel Badeext-^ jj -- ,

NchiÄd.'L-°-- .A'f ^ VPelin-Mot°
per St . Mk. 0.15. 0.2» J „ den nächsten .̂a<

Wiesbadener Taulw^ 'fi  ioir von zuverlässiger(
tennadelbader p.P » 7- »eugekuppelten Luftsch

Stasffurter Badesalz Y ^ ch°Werk« beendet, st

Bad Nauheimer B« Motoren >» dw Ma

I
i

«i-- ■"•"‘vm  Paul Wöuiius unö Frau.
'frisch zu haben in ‘/4 Pfd. -Paketen

jöoo  vrauyermer (
Kreuznacher Mutter ß

Heute uud morgen8.30 imU.t.
I

1.10 190 0.90 0.85
empfiohtt IflÖkJr*1

4. 1 n rncrefl*  nk ’° hofft man in r-xrn
,Zentrclbl ) rQb C °der 2. August die Ame

' '°Fden ~ “ — 'Jean

• Es kann mit Besti
^ ,/Graf Zeppelin"
lösten Probefahrten

stvifi
aufs

oei Feinkojt- und Koiomaltvarenöatidlung
stgrlMednchLberhsrd

ä'-wn kann. In Ameri
aushalten, damit di
weiter hinausgeschol

do„ Lakehurst wird dl
" Gas, Brennstoff und

d°ll dann sofort die Well
angetreten werden.

um

hin tolles Kriminal-Lustspiel
über das Sie Tränen lachen!

Schwarz oder blond?
Der Gipfel der Frechheit!

Die Abenteuer der Aristokratin
und der Hochstablerin!
Lustiges Beiprogramm

E Sonntag 4  Uhr Kindervorstellung

M n II19 fl ' Oer gewaltige Prunk¬
IIS U111QD. und Sensations-Film: WE8

asindifcheGrabmal
t '_:1. r \ .. .. t '; — IY—1 Hü

Der wert .Einwohnerschaft
Hochheims u. Umgebung
zur gefl. Kenntnis, daß ich
von Sonntag,  den 21.
Juli 1929 ab meine

Straufj-
tPirtscfJaft

3ur HmOge:
Eau deColognelofe 100  gr . 1.50
Brenneffeirpiritus ” 100  gr . 0.60
Flüffige Teerfeife ” 100  gr . 0.25

" Kamillenfeife ” 100  gr . 0.25
Franibranntwein ” 100  gr . 0.50

empfiehlt

„Zentral-Drogerie“
Jean Wenz

■■■ - yei' |
hat abzugeben aei j Wn fiüffcuI)0{c
Hch . DreisD»  jw in, 19 SuIL

Flörsheim am ^
Täter hatten einer

^ ^ der Kassenbote, der

Zommerspros^
auch in den, hartnad-iĝ ^  TT " 'Wbrruverii ui v
werden in einigen ^ J® äuBct  waren M
Garantie durch dasech» “̂ tj g ^ ™ er.C wurde■̂.önerung5 M I

He -’ rni§ anhielt , wurde
k J mevolver bedrohten,

. lc it. Als Täter komn
Fahrrädern in d

liehe Teint-VerfdiönC 1' .
„Venus"  Stärke ß, ® H
Keine Sdtälkur- Pf«^ .

zu haben bei- ^
Zentral =Drogerie iea * J. . . eior-
Drogerie SciinU’ 1

befördert hatte,

000006 «!

oss

2. Teil: .Der Tiger von Eschnapur“
Eintritt nur 50 und 70 Pfennig

Der 2. Teil schildert kurz noch einmal den 1.
Teil , sodaß er für Jeden verständlich » ist.

Freiwillige Feuerwehr
— .« ■> Abfahrt nach Schierstein . Diejenigen Ka-
eraden , die zur Übung wollen , müssen 9.27 Uhr fahren,
e übrigen Festieilnehmer um 11.fick Uhr . Treffpunkt,
ahnhof . Anzug : 1. Rock, Helm.

iMwerker- und Erwerbe-Verein
Hochheim am Main.

Am Montag 8.30 Uhr Versammlung bei Zak. Kullmann,
um Löwen ". Um vollzähliges Erscheinen wird dringendDer Vorstand.

wieder eröffneu.bitte um geneigt .Zufpruch | | | |
Zum Ausschank kommt Naturreiner Hochheimer B = =?

per G!as 40 Pfennig.

Der straußujirl: ftflam Lauerl.,Eliladetnenllr.12
N. B. Empfehle gleichzeitig Wein  über die

Straße per Liter 1.80 Mk.

Empfehle mich in allen Arten

Näharbeiten
in und außer dem Hause.

Betti Kaufmann, Delkenheimerstr. 57

Zur Einmach zeit
empfehle Steinzeugtöpfe Liter 22 -J,.  Gelee-
und Einkochgläser wie Kiefer, Wecks und
Reks zu den.billigsten Preisen. Sowie Por¬
zellan und Steingutwaren.
KAino IC antnor

Apfelwein - Angeb £rv» ^ f ^ I.. . e.. . OUi»r 3j ^
Verkauf über die Straße per Liter 3^
bei 3 Liter 1 Mark.

Re §t:aiirant : „zum Löwe* 1
Jakob Ehr . Kullmann und Söhne.

Zwei
Roman v

Copyright by Greine

Mischung.l ben Tänzerinner
die durch ihre

der Männerwelt
'iL̂ henbe elfenhafte
■? Fülle nicht fehlt»

Aügen, seidenen, sch
h

Sensationelle praktische N el1^ 1̂ !%'»uuauuuucuc praamuic Mund wie .
> E biegsamer KörperO € k C 1*  ” utbt■_ /

O'-tl/ Jt-lULitvll/ |U-J
i« Haar, das ihr n

^ und in welliger
ein gclblich-bl

Kamm mit Doppelwellen* 011
ges . gesell.

aus einem mau:
! Madlung war
!;î Male mit der '"IkUi, . .. o I

zu seinen Fre
ist ein Mädche:

Mistendem Blick.
Achen Sie sich in c

Onduliert obuo Lsbelks kurz « uud Invge
durch einfaches Klimmen . Solid und unv®^ •\ et n,„s 1. . I !• t •_J _ rv /-»• . Hfl1*.»

Cn. „Der Eowbop 1
!>>n,̂ bhaber des Mäleneren Ml

Unentbehrlich für jede Dame. Sie erspaj eIteii
gaben für das Ondulieren beim Friseur und 'ia flpil<,At l>Ifthfin(ralnolrtoc Haar Pr*(f n»A Clnrlr Hilf

^ten Mienen un
Sie wissen, i

bah —"
ch Sie uns liebguuen iur uas unuuueren uem,, -nocu , «p>. a

»ohän gelocktes Haar. Preis pro 5tüclc »»e
Versand gegen Fihsendnng des Betrages in f1 X5[. -
»der gegen Nachnahme. Bestellen Sie bo(oJ" J;  j :,' ehe mau sich entE. Chfttlner . Wi ^nVIII I .s-rrh/ -nfelO C* fl* ^

hrnverwirrenden



Mas trau SAWittras
SeimiS Am« .WÄeiat

Mißglückter Mordanschlag
den österreichischen Sundeskanzler.

»teil.
lst.
Juli -- . j . ^ . .

- ®Dtt , e in ftinem ' Auto das Gebäude verließ,
der tr PT

1929. in»'

Der Anschlag galt dem Bundcspräsidenten.
§ ^ i e n wird gemeldet: Vor dem Gebäude am Ball-
3 in denr sowohl Bundespräsideut Micklas als auch
ichnzler Strceruwitz ihre Amtsräumc haben, erschien

dAttstagmittag ein Manu und zog einen Revolver
, 'rt dem Augenblick, als Bundeskanzler D r.

cktheit
ir die

.lltätul)ettoci|e versagte der Revolver und ein vor dem
Mnnel diensttuender Wachtbeamter sprang aus den Mann

ihn fest, wobei dieser dem Beamten den Revolver
,t mit fakraE st,N ^)varf. Der Mann wurde verhaftet und erklärte

und

- • Vimnanfl. während des Verhörs, er sei Schmiedegehilfeund
,d Ung E^ U'.desPräsidcntcn durch den Anschlag auf seine trau-

IV  r ^chaftliche Lage aufmerksam machen wollen. Der
esse aus. ^ ]hechte den Eindruck eines Geistesgestörten. Wenn der
. n nhr Anschlag zur Ausführung gekommen wäre, der, wi¬
ch ^ Mostete zngab, dem Bundespräsidenten galt, der sich

vy tu Wien befindet, wäre Bundeskanzler Strceruwitz
^ yw seines Planes geworden.

»st.
k? ^ Kristtnlel>̂ hierzu weiter gemeldet wird, ist der Verhaftete der
leraoiiesdienstff JAchilfe Anton L e i t n e r a u s K l a g e n f n r t , der
oakrauenabeno. >Lagen in Wien weilt und bei einem Arbeiter wohnt,

des Posau»ê P gab ^ seinem Verhör an, er wollte den Bundes-
«N mit einem Eisenstück Niederschlagen, weil der Prä-

das Elend und die Arbeitslosigkeit die Schuld trage,
^allerdings nicht gewußt, daß der Bundespräsident

in Wien weilt.

,aU0
Die probelavse

s,ö Zeppelin-Motoren abgeschlossen.
I " den nächsten Tagen neue Aufstiege.

Badesalz ^ .bach°Werk« beendet. Man ist nun bereits wieder
° Badesa" Mse Motoren in die Maschinengondeln des Luftschiffes
1 Zrla^  6 en- Es kann mit Bestimmtheit dann! gerechnet wer-. Mutterl« M zwischen dem 2o. und 28. ^ uli zu

npfiehlt .Lasten Probefahrten aufsteigen wird.
i rt hofft «tan in Fricdrichshafen zuversichtlich, das;

lUDfOg '' 1 | %t 2. August die Amerikasahrt nach Lak-Hurst attge-
IMden kann. In Amerika wird stch das LuMls nur

aushalten, damit die bereits festgesetzte WeltfahrtIN weiter hinausqcschoben werden muß. Nack, seiner
von Lakehurst wird das Lustschisf nochmals überholt

Tragödie im Dichtcrhaus.
Ter berühmte Dichter Hugo von Hofnrannsthal ist bei der
Beerdigung seines ältesten Sohnes , der fernem Leben durch
Selbstmord ein Ende machte, in Rodaun bei Wien einem

Gehirnschlag erlegen.

W^xZn töff «nb Proviant neu versorgtw-rdem
, I°ll dann sofort die Wettfahrt mrt der bereits bekannten

angctreten iverden.

:ben der
ireisb äC

jjlwow wurde am Mittivoch der Kassenbote emer Holz.
^sollen und um Lohngclder im Betrage von 8000 Ni.

irtnäckig stel1

:« t . »■
Pr. Mk

laben be>'

Etn Kasscnbote um 8000 Mark beraubt.
'« in, 19. Juli . Auf der Chaussee zwischen Krakow

Täter hatten einen Baum quer über die Chaussee
E der Kassenbote, der auf einem Motorrad fuhr, vor

i§  anhielt , wurde er von zwei Räubern , die ihn
(Jr  Revolver bedrohten, überwältigt und ihm das Geld
»Als  Täter kommen zwei junge Leute in Frage,
1,3m Fahrrädern in der Richtung nach Krakow ent-i v/lo CY52 . .v. . .. . . i . . .. v. CT“' iirtnso '» iin1“ lu oci juujuuiy uuu; tntuiuiu vm-

igen Tag en  0,5 Räuber warcil vor der Tat beobachtet worden.
äasechiô F Hs, ^ »darmerie wurde der Rucksack, in dem der Bote

-' rt ■ blark befördert hatte, auf der Landstraße gefunden.

Hosmannsthals Beisetzung.
Wien, 19. Juli . Am Donnerstag wurde die Leiche des

Dichters Hugo v. Hofmannsthal in Äien zu Grabe getragen.
In der Rodauer Pfarrkirche erfolgte die feierliche Einsegnung.
Während der Einsegnung sang der Staatsopernchor das
„Libera" von Herbeck. Den Schluß der Feier in der Kirche
bildete ein Adagio von Mozart, gespielt von dem Streichquartett
Wittels-Schweiger. Nach der Einsegnung bewegte sich der
Traucrzug zum Kallsburger Friedhof, auf deni Hugo v. Hof-
tnannsthal beerdigt zu werden wünschte. Am Grabe wurde
nochmals eine Einsegnung vorgenommen, tvorauf die Feier
mit dem Bortrag von Schuberts „Pax vobiscum" durch das
Oktett Sticglcr -Nowak der Staatsoper beendet wurde. Am
Mittwoch um 7 Uhr abends wurde die am Montag auf dem
Rodauer Friedhof beerdigte Leiche des jungen Franz v. Hof¬
mannsthal exhuminiert und auf dein Kallsbnrgcr Friedhof,
Ivo am Donnerstag Hugo v. Hofmannsthal beigesctzt wurde,
beerdigt. Der Beisetzung des Sohnes wohnte die Familie nicht
bei, doch wurde der Sarg durch den Bürgermeister von Kalls-
burg am offenen Grabe empfangen.

Die mißglückte Mondrakete.

Unreife Trauben
Von Pfarrer Herborn, Hochheim am Main.

Nun ist die Jugend - und Blütezeit der Rebe vorbei, die
gelben Staubbündel sind verschwunden, und die Traube sängt
an, ihr Eigenleben zu führen, sich zu entwickeln. Wenn man
sie anrührt , ist sie hart wie eine Erbse; wenn man in sie hmem-
beißt, so schmeckt sie bissig sauer und sie schaut ganz grimmig
aus den Blättern des Stockes heraus. Brennt dann rm ch»u!r
und August die Sonne ordentlich in die Weinberge hmem,
da wandelt sich die Säure in liebliche Süße . Die Traube wird
säst durchsichtig und bekommt zuletzt Boldsarbe. Die Wespen,
die auch wissen, was gut ist, sprechen emsig zu, die Stare und
andere Vögel fallen in die Weinberge ein und halten süße
Mahlzeiten.

Ist der Sommer aber kühl unv regnerisch, laßt sich dre
Sonne wenig blicken, und bringt auch der Herbst keine bessere
Witterung , dann werden die Trauben zuletzt wohl weich, wenn
sie lange genug hängen, aber der Wein aus ihnen wird nicht
süß. Er ärgert die Zunge, verdirbt den Magen und das Ur¬
teil bei der Weinprobe lautet : „Unreife Trauben " !

Unreife  Menschen, — ein hartes Wort , — und doch gibt
es deren vom Kindes- bis ins Ereisenalter. Manche Men¬
schen entwickeln sich ihr ganzes Leben nicht zu einer gewissen
Reife, sie bleiben auch im Alter noch unselbständig, unreif.
Man weiß nie was man an ihnen hgt, sie sind für ihre Um¬
gebung und Mittmenschen bissig hart , wie unreife Trauben.
Es fehlen ihnen die notwendigsten sozialen (gesellschaftli¬
chen) Tugenden: Geduld, Bescheidenheit, Verträglichkeit, Be¬
sonnenheit, Selstbeherrschung.

Welch' eine Last aber sind für ihre Mitmenschen sitt¬
lich  unreife Menschen! Unglückliche Geschöpfe, die sich des
Vorzuges der menschlichen Natur begeben und den vernunft-
losen Tieren ähneln, denen Verstand und freier Wille fehlen,
die nur ihrem Tnebleben gehorchen!

Soll der Mensch zur sozialen und sittlichen Reise gelangen,
dann muß Sommerwetter und Sommersonne in seiner Seele
sein, so wie die Traube nach Sonne lechzt und ohne Sonne
nicht reif werden kann. Dieses Sommerwetter, diese Som¬
mersonne bietet ihm ein glückliches Familienleben, ,n dem
immer die Sonne der Eltern- und Geschwisterlieoe scheint.
Da wird er zu einem reisen Menschen. „Reifsein ist alles",
sagt Shakespeare in König Leare.

Aus aller Welt.

In 1000 Fuß Höhe geplatzt.
Aus Worcester (Massachussetts ) wird gemeldet:

UniversitätsprofessorGoddard versuchte aus einem eMNs dazu
erbauten 40 Fuß hohem Turm eine Mondrakete abzuschießen,
nachdem er 17 Jahre daran gearbeitet hatte, eine solche her-
zustellen. Die Rakete ging etwa 1000 Fuß in die Hohe und
explodierte dann mit einem meilenweit hörbarem Knall, wo¬
durch die Fensterscheiben der Universität in Trümmer gingen.
Die Reste der Rakete fielen teilweise brennend zur Erde, rich¬
teten aber keinen Schaden an.

Die Stadt geriet in große Aufregung. Die Polizei und
Feuerwehr eilten zur Stelle, fanden jedoch nur den Profepor
und seine Assistenten bei den Trümmerrcsten. Die Rakete war
neun Fuß lang und hatte einen Durchmesser von 28 Zoll. S .c
enthielt Gase, deren Beschaffenheit gehcnngehaltcn wird, die
durch deren Explosion eine ungeheure Geschwindigkeit dc§
Raketengeschosses erzielen sollten.

□ Schwerer Verkchrsunfall in Berlin -Steglitz. — Ein
Toter, sieben Schwerverletzte. Rach einer Morgenblättermcl-
dung ereignete sich in B c r l i n - S t e g l i tz ein schwerer Ver-
kehrsunsall. An der Ecke Berg- und Bismarckstraße stieß ein
Lastkraftwagen mit einem Privatwagen zusammen. Der Zu-
sammenstoß war so gewaltig, daß der Privatwagen ans den
Bürgersteig gedrückt wurde und dort eine Bank iiberranntc,
auf der mehrere Personen saßen. Hierbei wurde eine Person
getötet, sieben schwer verletzt.

ED Zur Verhaftung des Raubmörders Miowski. Wie sich
bei dem Verhör des in B c r l i n verhafteten neunzehnjährigen
Mörders Paul Miowski herausgestellt I)at, hat sich Miowski
schon seit längerer Zeit beschäftigungslos in Berlin herum-
zetrieben. Im Berliner Zoo will er Herbst, seinen Helfers¬
helfer bei dem Raubüberfall in der Nürnberger Straße , ken¬
nen gelernt haben. Den Ueberfall in der Nürnberger Straße
schilderte er fast genau so, wie er von den Zeugen der Polizei
mitgeteilt wurde. Er hat die beiden Frauen Paula und Erna
Nasse mit einer eisernen Elle, die er mitgebracht hatte, nieder¬
geschlagen. Diese Elle ist in der Behausung des iuzwischen
cbeufakls festgeuommeuen Herbst von der Polizei gefunden
und beschlagnahmtworden. Das Verhör wegen der Erschie¬
ßung des Wanderburschen Hüttenrauch ist noch nicht beendet.
Den Tod Hüttenrauchs will Miowski durch Unvorsichtigkeit
verschuldet haben. Die Herkunft der Pistole ist ebenfalls noch
nicht geklärt
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Zwei Welten.
Roman von O. E l st e r.

Copyright by Greiner & Comp ., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

Setzung
den Tänzerinnen fiel besonders eine junge Kreo-

V ' die durch ihre außerordentliche Schönheit die
' der Männerwelt tu Flammen zu setzen schien.
>!ik,̂Uende elfenhafte Gestalt, der es jedoch an an-

Fülle nicht fehlte, große traumhafte Glutaugen
^Ngen . seidenen, schwarzen Wimpern nachtschwarzes'«gen, seidenen, schwarzen Wimpern nachtschwarzes

■m Haar, das ihr in dichten Locken die Strrn be-
j!M und in welligem Gewirr über die Schultern

ein " gelblich-blasses Gesichtchen, in dem der
Mund wie eine Granatblüte leuchtete, ein% Mund rute eine ^ cuuuuuu ^ "

V„k'  biegsamer Körper, der nur leicht durch ein weißes? _ c r  r .« __ _ CV.it <-rittfo oJvtf*verhüllt ' imlrde - so war Juanita eine Erschei¬
ne aus einem inauritanischen Märchen entsprungen.

Madluug war Feuer und Flamme . - - - ,-
fcJJjtale mit der jungen Kreolm und kehrte tief

Er tanzte
o. it und ft

^d 5u  seinen Freunden zurück.
E . ist ein Mädchen — diese Juanita !" sagte er
,? Meudenr Blick.
!i > eu Sie sich in acht", flüsterttt dcr^Doktor Glan-
iÄ „Der Cowboy dort in der Ecke scheint der er-

-s' Meeren ^ Mienen ^und^ seineO Hand ^ ckte nach dem

un

zu sein, er ' verfolgt sie
i,u Hävd u ! ,

Sie wissen, dort steckt stets schuvoereit der

Cowboyl!,M' ■■

~ jVe  die „v, !
I bah _ «

ff yiiev Sie uns lieber gehen. Ich habe genug von
in biruverwirreuden Trubel . "

M Vl  E ehe man sich entfernen konnte, stürmte eine neue
(cld<  tz °sr̂ tiemn, ' üus oder sechs „Gentlemeu" rn euro-
- U-- ' ^ Keiduug ' ' die allerdings nicht neu ste Mode

junaen Herren schienen aus lustiger Gesek

schaft zu kommen. Ihre Augen leuchteten, ihre Gesichter
glühten, ihre Stimmen klangen laut und heiser:

„Hallo , Ladies und Gentlemen", rief ein junger Mann
der ' Neuangekommenen, dessen Haltung inan den reich¬
lich genossenen Wein anmcrkte. „Jetzt fort init dem Fan¬
dango und Bolero — jetzt spielt mal einen amerikanischen
Jazz da, Ihr Nigger , habt Ihr was !"

Er warf den schwarzen Musikanten eine Haudvoll
Dollars hin, die Nigger grinsten ihm vergnügt zu. Der
schwarze Musikdirektor aber ries:

„Ein Hurra für Master Fred Griswold !"
Die Neger schriän Hurra und ließen ihre Fiedeln

in den böchstcn Tönen kreischen; die Mädchen jubelten
und schwenkten ihre Tücher ; die Männer lachten und
riefen den Neuangekommenen ein „Hurra , es cebe die
Union !" zu.

Nur der Cowboy, der Verehrer der lieblichen ^ ua-
nita ' blickte finster zu Boden iiieder, während seme rechte
Hand sich in der Tasche seines -weiten mexikanischen Bein¬
kleides verlor . _

Dann begann eine wildstürinische Jazzmusik, die Tan¬
zenden fegten über den Boden, daß eine dichte -Staub¬
wolke emporwirbelte.

Lassen Sie uns gehen, Walter " , — mahnte Glan¬
dorfs'? „Was ist Ihnen ? Sie sind so erregt ?"

„Haben Sie den Namen gehört, den der Neger dem
jmigen Mann zurief ?"

„Ich habe nicht darauf geachtet."

S ? - ^ Äch ^ was 'kümmert Sie der Name ? Der
wird" noch öfters in den Vereinigten Staaten Vorkommen

„Edith sagte mir , daß Ihr Bruder Fred heiße und
ein toller Bursche sei."

„Allerdings ein seltsamer Zufall

'Ich ">>- »ic das Dästt,
umstand.

.Ladies und Geiitleinen", rief Fred Grisivold , „wa§
wollt Ihr trinken? Ich zahl ' alles !"

Er warf einen Haufen Dollars auf den Schanktisch,
Jubelnd umringte man ihn und zärtlich schmiegte sich
Juanita an seine Seite.

Da legte sich euw breite Hand auf die Schulter
Freds.

„beq your pardon , Sir ", sagte die rauhe Ŝtimme
des Cowboy, „dieses Mädchen da gehört zu nur."

O verdammt !" ries der Halbtrunkene. „Ich kenne
Juanita schon lange — nicht, mein Schatz? Wir zwei
haben schon manchen Fandango zusammen getanzt ? Hände
weg, Sir !"

Uno seine dunklen Augen blitzten den Cowboy stolz an.
Hol Sie der Teufel , Sir ", fluchte dieser und ver¬

suchte' Juanita an sich zu ziehen. Da traf ihn ein wohl¬
gezielter Faustschlag Freds ins Gesicht, daß er emrge
Schritte zurücktaumelte.

So wahr ich Fred Griswold heiße, du Schuft , ich
schlage dich nieder, wenn du das Mädchen noch ernmal
berührst !" , ^ .

Fred bist du bei Sinnen ?" riefen ihm ferne Freunde
zu. "„Was tust du ? Nur keine Rauferei ."

' „Laßt mich! Den möchte ich sehen, der dieses Mäd¬
chen anzufassen wagt !" . •

Er stellte sich kampfbereit vor die zitternde ((namta.
Der Cowboy schien sich auf ihn stürzen ^ wollen, meh¬rere Kameraden ver uchten ihn zuruckznhalten, doch er
riß sich w! und warf sich ans Fred . Aber dieser war
auf seiner Hut und ein neuer Hieb der geübten ôoxer-
Faust ließ den Angreifer abermals zurücktaumcln.

Oh — verdammt — so fahr ' zur Hölle nef
ber Cowboy, außer sich vor Wut — em rascher Grisf m
die Tasche - ein Blitz — ein Knall — und me Arme
emporwerfend stürzte Fred Griswold mit einem iahen
Aufschrei zusammcm. —



T 'L Auerbach. (Beim Ueberholen verunglückt .)
In der Darmstädter Straße stieß ein Mannheimer Personen¬
auto, das ein in gleicher Richtung fahrendes Auto überholen
wollte, mit einem aus Richtung Darmstadt kommenden Schwei¬
zer Personenauto zusammen. Beide Wagen wurden schwer be¬
schädigt, die Insassen kamen mit dem Schrecken davon.

A Erbach i. O. (Der Kreisvorschlag für Er¬
bach angenommen .) Der Kreistag genehmigte den Vor¬
anschlag für 1929, der ohne Steuererhöhung von 584 000 Mk.
auf 538 000 Mk. gesenkt wurde. Zu einer scharfen Auseinan¬
dersetzung kam es dabei wegen der Oberrealschule in Michel¬
stadt, die schließlich gegen die Stimmen des Landbundes und
eines Teiles der Deutschen Volkspartei genehmigt wurde. Bei
der Abstimmung kam es zu einem Tumult.

A Babenhausen. (Uebungen der hessischen
Polizei .) Aus sämtlichen Bereitschaften der hessischen Be¬
reitschaftspolizei werden eben Mannschaften zusammengezogen,
die in der nächsten Zeit bei Mainflingen -Seligenstadt an einem
Kursus für Hochwassergefahr, Feuergefahr usw. teilnehmen.

A Darmstadt. (Tagung des Deutschen Vereins
für Vermessungswesen .) Vom 2.—7. August findet
hier die Tagung des Deutschen Vereins für Vermessungswefen
^höhere Vcrmessungsbeamten) statt. Mit der Tagung ist eine
größere Ausstellung in der Technischen Hochschule verbunden.

A Darmstadt. (FI u gz e u gu n f a l l.) Wegen Brenn¬
st smangels mußte ein hiesiges Schulflugzeug in der Gemar¬
kung Denzen im Hunsrück notlanden. Beim Aufsetzen der
Maschine auf einer Wiese überschlug sich der Apparat und
wurde beschädigt. Der Pilot kam mit unbedeutenden Ver¬
ätzungen davon.

A Frankfurt a. M. (Dreister  R au  b ü b e r f a ll .)
Die Ehefrau eines Bahnbeamten wurde von einem bis jetzt
«nbekanmeu Täter in der Nähe ihrer Wohnung, dem Bahn¬
wärterhaus zwischen Bockenheim und Ginnheim Überfällen!
zu Boden geschlagen und ihrer Handtasche beraubt. In der
geraubten Handtasche befanden sich neben 15 Rm . Geld, fünf
Postkarten zu 5 Pfg., fünf Briefmarken zu 3 Pfg., sechs Brief¬
marken jit 15 Pfg . und ein Hausschlüssel. Die Ueberfallene
wurde schlimm zugerichtet. Der Täter ist auf einem fast neuen
Rade, das er mit sich führte, in Richtung Ginnheim ent-
kommen.

A Frankfurt a. M. (Das Großfeuer am Frank¬
furter Eilgüterbahnhof .) Es ist bisher noch nicht
gelungen, die Entstehungsursache des Großfeners am Eil¬
güterbahnhof festzustellen. Auch die Schadenshöhe läßt sich
noch nicht genau übersehen; immerhin kann man jetzt schon so
viel sagen, daß für einige hunderttausend Mark Werte zerstört
worden sind. Das Feuer wütete auf einem der Reichsbahn ge¬
hörenden Gelände, während die Gebäude in Privatbesitz waren.
Entgegen anderslautenden Meldungen ist zu sagen, daß die
zahlreichen Gleisanlagen der Bahn durch das Feuer nicht ge¬
litten haben. Auch der Betrieb der Firma Ulrich Strobel in
Offenbach, der dort eine Niederlassung hat, ist nicht in Mit¬
leidenschaft gezogen.

A Frankfurt a. M. (Der neue Straßenbahn¬
direktor .) Der neue Direktor der Städtischen Straßenbahn,
Dr . Kremer, hat die Geschäftsführung der Frankfurter
Straßenbahn übernommen. Dr . Kremer war bisher technischer
Assistent der berliner Stratzenbahndirektivn.

A Gelnhausen. (2 4. Kurhessisch er Feuer w chr-
t a g.) Die alte Kaiserstadt Gelnhausen rüstet eifrig für den
24. Kurhessischen Feuerwehrtag , der hier in den Tagen vom
27. zum 29. Juli stattfindet, und mit dem die Freiwillige
Feuerwehr Gelnhausen die Feier ihres 60jährigen Bestehens
verbindet. Dem Fest wird eine große Ausstellung neuzeitlicher
Feuerlöschgeräte angegliedert werden, in deren Rahmen auch
die neue Motorspritze der Stadt Gelnhausen vorgeführt wird.
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52. Fortsetzung.

Der Kaschaoer Zigeunerprozeß.
Der Wahrspruch der Geschworenen.

„ • Der große Prozeß gegen die Zigeuner von Moldawa, W
mehrere Personen ermordet und verzehrt haben, stahert sich
dem Ende. Den Geschworenen wurden insgesamt 864 Schuld-
iraaen vorqeleqt. Bei den Schlußworten richteten du vier
Hauptangeklagtenwohlgesetzte Ansprachen an die Geschworenen
jeder einzelne war nochmals bemüht, sich, silbst tunlichst z
entlasten. Eine Ausnahme machte nur Filkc.  Er betonte,
daß er keinen Augenblick darüber tm Zweifel sei daß es um
sein Leben gehe: „Ich rechne mit dem Galgen  jagt
cr . . aber das ist eben der Grund , warum ich alüs bekenneer , „Qver o-as i]i eoen 7 T , -n rtw t>rr
und die volle Wahrheit sage. Darum Niuß ich auch die Untaten, - ry. . . YVder anderen schonungslos mitteilen."

Zur allgemeinen Ueberraschuna wurde bereits «m Mitt¬
woch im Zigeunerprozeß das Geschworenenverdikt verkündet
dessen Verlesung mehrere Stunden in Anspruch ?ahm. Ow
Ocffentlichkeit hatte für den Wahrspruch nur wenig ^ ntcresf
übria da der ganze Prozeß, in dem man Unterfuchuiigend
Vorwürfe wegen Menschenfresserei erwartete, auf einen, t^ nn
auch ungewöhnlichen Raubmordprozeß zusammengeschrumpf
war.

Der Wahrspruch der Geschworenen erkannte die Angeklag¬
ten Filke, Hudak, Kisar und Paul Ribar des Raubmordes m
drei und der vorsätzlichen Tötung sowie des Raubes in vier
weiteren Fällen für schuldig. Das Verdikt erklärt ferner dre
Ana-klaqtcn Eugen Ribar , Alexander Ribar , Bruno Josef
Szigar , Emmerich Szigar , Josef Ribar und Bella R,bar wegen
Beihilfe des Mordes für schuldig. Die zwei werblichen Ange¬
klagten Johanna und Esther Czoemocr wurden der Hehlerei
für schuldig erklärt. Bei weiteren vier Angeklagten wurde die
Schukdfrage verneint. Das Urteil wird Samstag verkündet
werden.

Ä KD
heim am vcecrar  ereigleew MV— ch„7Köbliiiga'
Unglück. Ein Klenim-Taimler -Flngzeng aus w M
wegen eines Propellerschaderwiitedergchen. gcud®

□ Das Flugzeug ans dem Telegraph«'
h e i i>i a m Neckar ereignete stch ein so.

wegen eines Propeneri-cyaoeus ^
blieb auf den Telegraphendrähten sitzen- Mer
wurde alarmiert . Mit Hilfe einer mechanisch«!. Ufttt tpuyc
der" Flieger aus seiner bedrängten Lage besn. ^
Telegraphen- und Telephonverkehr war wah
Nacht gestört. .

□ Der Bruder eines sruhcren^ ^ . . . -- . - "^ richte»'
Schwindler. Wie die Blatter aus L nt za . ■ fcovf
in Lambach  eine aufsehenerregendeBerhast» tf
men. Im dortigen Stift erschien ein Mann,
Franz Berger vor,teilte und mit der Stiftsveiw
Holzgeschäfte abschloß. Er verfugte über gute M
nnd erhielt vom Pater Kämmerer auf die Ho>M, „cht
größeren Vorschuß. Als er je,neu Verpflicht, «S ^ ,ti
kam, zog man Erkundigungen über ihn e>u »>
sich heraus, daß man cs mit einem Schwinge , ^res aetana . den Betrüaer zu verhaften. Beim ~ ziEs gelang, den Betrüger zu verhaften. Ben ^
schließlich zur allgemeinen Neberraschung an, ^
Karl Ahrcr aus Goeß in Steiermark zu sein. E
des ehemaligen österreichischen FinanzmlUlsters ^ ^
der feit der Enthüllung mehrerer größerer All»
Ausland lebt.

MllDOroSkWlll.
Samstag, 20. Juli . 6.30: Morgengymnastik.

a Oberbürgermeister Travers gestorben. Der Wi es -
b a d e n e r Oberbürgermeister Friedrich Travers ,st nn Älter
von 55 Jahren einer schweren Lungen- und Rippenfellentzün¬
dung erlegen. Oberbürgermeister Travers wurde am 14. 8.
1874 in Karlsruhe als Sohn des verstorbenen Oberlandes¬
gerichtsrates Heinrich Travers geboren, ^ m ^ «hre 1903 trat
Oberbüraermeister Travers m die Dienste der Wiesbadener
ÄSÄnb amtierte von 1913 ^ 1925 -cks stmuter
Bürgermeister. Seit 1925 verwaltete er das Amt des - der-
bürgermeisters

kH Ein Dresdener Fabrikant ,n .na,a,an veryancr. -r-ie
tschechische Staatspolizei hat in einem Ka schau er Hotel aus
telephonische Veranlassung von Tesche den Dresdener Fabri¬
kanten Bambuchen verhaftet. Der Grund der Verhastnng ist
unbekannt. Der reichsdentsche Konsul schritt sofort ein, konnte
aber die Freilassung nicht durchsetzen. Er wandte sich darauf¬
hin nach Dresden, erhielt aber von dort keine Antwort . Der
Verhaftete hielt sich bereits seit 14 Tagen in der Tschechoslowakei
auf Er hatte einen Kraftwagen mit eigenem Führer mttge-
bracht, der jetzt nach Pilsen abg.eichoben worden ist.

. . - -- v,. . . " w,c gesamte amerikanische
Wetterbericht und Zeitangabe. 13.15: Schallplatte' H^ ^ er, veröffentlich
Kälmünschen Operetten. 15.05—15.35: Stunde der v ^ id-l ^ sen spaltenlange Be,
bis 16.05: Hausfrauendienst. 16.30—18: Aus . R Zeitungen bringen zahl
Stadthalle: Festakt zur Eroffniiiig der ^ inriditung unb ba§ %!.45: Briefkasten. 18.45- 19.05: E,peran' , ^ . Am .!

rrnimv.n,cyen^ perenen. ro.oo— io.öo:  otunw
bis 16.05: Hausfrauendienst. 16.30—18: Aus der

38.30—18.45: Briefkasten. 18.45—19.05:
19.05—19.25: Die Stunde des Arbeiters. 19.45
19.05—19.35: Vortrag. 19.25-

19.45—20.15: Stund/ des Frankfurter Bundes susi-̂ d?ln Ozeanfahrt aesicher/"n
„Hansjakob und der Schwarzwald", Vortrag>von All et bi| A^ unft dieses n2Ö.15—22.45: „Die Luftkutsche", Funk-Kabarett.
Nelson-Kabarett. Anschließend bis 0.30: Tanzmust

Sonntag, den 21. Juki. ^
7—8.00: Von Hamburg: Lasenkonzert. S- 4 .M- S -MMusschuß der Stadt

dienst der LandwirtschaftskammerWiesbaden. ^
Stunde der Jugend. 14.20- 15.30: Vom Nur 0,
Sportveranstaltung des zweiten Arberter-Turn^^ Elt --)
15.35
16—18.50: Bom Etavion » tcsiau:
18.50—19.50: Stunde des Landeŝ 10.50̂ 0.30. ^ ,

jcranuauuuy k»  jiwi “ " *“ *''-»•— y , h 'trl“  bereits gestartet
-16.00: Von Breslau : „Sportsprccher er Ausreise mit sich füht
!.50: Bom Stadion Breslau : Leichtathle »- "yv

Rbein-Mainiichen Verbandes für Volksbildung: «

A Friedberg. (Fischsterb en in der Wetter .) In
der Wetter bei Bruchenbrückenkann man seit einigen Tagen
ein großes Fischsterben beobachten. Auf dem Wasser treiben
große Fische, besonders Karpfen, verendet umher. Erst kürzlich
hat eine Frankfurter Fischgesellschaft durch Aussetzen neuer
Brut den Fischbestand zu mehren versucht.

A Friedberg. (Wanderfahrt .) Der Landesverband
Hcffen im Bund Deutscher Radfahrer wird seine große Wander¬
fahrt nach Friedberg unternehmen. Zu der Veranstaltung, die
am 4. August stattsindet, werden etwa 600 Fahrer erwartet.

Der Ballsaal aus dem Ozean.
Das Bild zeigt den modern eingerichtetenTanzsaal des neuen
iiesendampfers „Bremen", der soeben seine JungsernreiseRiesendampfers von Bremerhaven aus autrat.

Ausreise.
1 ?)orf erwartet. W

, Ozcanriesen ist, bl
Volksbildung. .' „ Ewng ^  Wremen " b-

sundung des deutschen Theaters". 20.10—20 30:. Cp ^lt sind.
20 30—22.45: Konzert des Rundfunkorchestern-
Tanzmusik. , Das „Blaue Ban

Montag, den 22. Juli . ^-ii! „Bremer
6.30: Morgengymnastik. Anschl.: Wetlerberil Ê - p,

12.30: Schallplattenkonzert: Russische Musik. 15.15̂ M , j t k -3. n«
der Jugend. 15.55- 16.05: Hausfrauendienst. MU jCgr Ä»
Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters, S  Ir um ’S
stunde. 18.30- 19.00: Höchster Scherwe, Diaükw^ ^ ^ ^ Uachdcm̂erLm^

leint: ** * *. Verlag, vet
Lelefon dü. Geschäft!
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^elv
Die erste Fahr

Die
Nork in spannender

resperanifjt r,.? Nlung  uno oas ^
<« —20 -1°*j S daß die „Bremen" ,

Arbeiters . Knuten New York errei

, Ankunft dieses mo
Sensation . New York

geplant. Ein Schle
slB U um 9.30 Uhr morcvfancr ~ ■

nachdem er um '
! ocuerschisf passiert

« . J - ' °b
leitung und Darbietung von ^ nlenigeuzuu,»-.- -
Prüfung", Vortrag von Dr. R. W. Schulte.
Literaturproben. 19.50- 20.15: Englischer Sprach &t !ci
bis 20.45: Friedrich Wolf, Vorlesung aus exgc
bis 21.45: Von Kassel: Alte Streichmusik. ^
Plattenkonzert: Weltbekannte Orchester und ^  » über die Lage h

Dienstag , den 23. Juli . ^ ^ ^ ^
6.30: Morgengymnastik. Anschl.: WctierberM ° l« rntz an ,

18.30: Schallplattenkonzert: « lt, Bekann« . Widersprecheizert: Aue Berannec. |
der Jugend . 15.55—16.05: Hanssrauendienst . ' jg/A »j'iach^ j » ondon
zert deS Rundfunkorchesters. 18- 18.30: Lesestund̂ Londonzert des Nundfunroraiesters. xo- xo.ou. , ag  ve-.- n -Mg
Bon Kassel: „Das 5rind in der Hand,chrift> v/.M ^ d
Älauß. 19.33—19.55: „Wo
mit Jedermann. 19.55—20
Corneville, Komische Over in drei

der Hand,chrrfl, ,,, j,  Unb Qlld) bic  anhaltend

'In
Sie Lage

Behauptungen vo

japanischer Seite st
k JJ) noch nichts ercig

Ein wilder Tumult entstand, die Frauen flohen krei-
sehend davon, die Männer suchten dem Mörder die Masse
zu entreißen, ein wirrer Menschenknäuel wälzte sich in
dEm Saal auf und ab, in den Händen blitzten die breiten
Messer, einzelne Schüsse fielen und die Kugeln schlugen
klatschend gegen die Decke — die Menge wich zurück,
und umringt von seinen Kameraden, die den Rückzug
deckten, schritt der Cowboy, der wilde Sohn der ^Prärie,
hinaus , in dem dunklen Gewirr der Gassen rasch ver¬
schwindend.

„So wollen wir ihn dorthin tragen . Faßt mit an
aber vvrsichtig. Vielleicht ist er noch zu retten ."

23. Kapitel.

„Ist er tot ?" Tie alte Kreolin, die hinter dem Trink-
tisch gestanden, beugte sich über den regungslos daliegen¬
den Fred.

„Er atmet noch . . ."
So tragt ihn fort, daß er nicht in meiner Fonda

stirbt Wesbalb mußte er auch Ben Rawson reizen?
Ter läßt nicht mit sich spaßen."

Walter kniete neben dem Erschossenen und hielt dessen
Kopf in den Armen . Ein bitterer Gedanke schlicĥ sich in
sein Herz — da lag der Sohn der Freiheit . olutenb,
erschossen von Mörderhand — em Opfer seines wilden,
ungestümen Freiheitsdranges . Edith hatte ihm ernst von
ihrem Bruder erzählt — er fühlte, er wußte, dag diejer
unglückliche Jüngling ihr Bruder war.

Ist Hoffnung, lieber Glandorff ?" fragte er diesen
leise" der die Wunoe aufmerksam untersuchte.

„So viel ich sehe — keine Hoffnung — wohin bringen
wir "den Verwundeten ?"

„Er wohnt in der Fonda Santa Maria —"

In einem einfach ausgestatteten Gemach der Fonda
Saiita Maria , auf einer niedrigen, mit einigen Decken
belegten Lagerstätte , ruhte Fred Griswold mit geschlojse-
nen Augen, ohne Bewußtsein, regungslos , nur dann und
wann ein schmerzliches Stöhnen aus tiefster Brust aus-
stoßend, während ein leiser Schauder durch ferne Glie¬
der rieselte.

Zu Füßen des Lagers kauerte die zarte Gestalt Jua-
nitas das schöne Gesicht und den schwarzen Lockeniops
in ein diinkles Tuch gehüllt , leise weinend und zur hei¬
ligen Jungfrau betend, daß sie den armen Fred vor dem
finsteren Todesengel schützen möge.

Zn Sänpten des Verwundeten saß Walter , ab und
zu oie fiebernde Stirne Freds mit seuchtkalten Tüchern
kühleno oder seine brennenden, trockenen Lippen mit einem
erfrischenden Trunt netzend.

ind- , ,su »rd

\b '7 nc
\ 8c&eu könnte.
Sf Gegensatz zu dieser

.̂ vlerika  kommt ui
jii)S- der Leiter des mc

Sng berichtet, daß
uhlnesen entlang di

! sicher» Grenze eröffnet
' «eklärt weiter, die N

Doktor Glandorfs war in das Hotel znrückgeiehrt,
um einige Arzneimittel zu holen. Trunten im Gastzimmer
der Fonda saßen die Kameraden Freds in leisem Gespräch
zusammen. Ihnen drohte ein schmerzlicher Berlujt . Ruht
daß sie mit Liebe und wahrer Freundschaft an puo
gel angen hätten , aber seine stets wohlgefullte Börse hatte
ihnen, die zu keiner redlichen Arbeit Lust verjpurten
jederzeit zur Verfügung gestanden; wenn er nun starb,
was sollte aus ihnen werden?

„Der arme Junge ! Was wird sein Vater dazu sagen?"
Werde morgen nach Galveston fahren , lim den Alten

zu benachrichtigen", sagte Johnston und bestellte eine neue
Portion Whisky.

Droben in dem kleinen engen Gemach herrschte tiefe,
aebeimnisvolle Stille . Walter vermochte das Schweigen
nicht mehr zu ertragen ; er versuchte mit der jungen
Kreoli.. ein Gespräch gnznk,lüpfen.

„Kennst du Fred Griswold schon la»g^
fragte er leise.

„Ja , Herr", entgegnete das Mädchen, ^
großen, dunklen, schmerzersüllten Augen ^ >
schlug. „Es mag wohl schon ein Jahr jein,
Griswold zum erstenmal sah." . . . . .

„Und lebte er immer hier in San U" i1’! h :'' ausgerüstet. Von !
„O nein, Herr ; seine Heimat ist Ewlvcl ^ sich bis auf

Vater große Besitzungen hat . Wir lernten c- Lh  genähert hätten un!
Feste der heiligen Jungfrau im letzten f & f ik ‘ men, während loci
und seitdem kam er oft nach San Antonw . ^ g:g ?Eb,ldet hätten, um i
und lieb zu mir , und hat meinen Eltern helfen.

Ter Verwundete ächzte schmerzlich.
Walter beugte sich über ihn, da schlug

auf und blickte ihn groß und erstaunt'. an. -{c - Ejito boiifnmmVn riifiin

ein freundliches Lächeln irrte wie ein verlo Abschnitt-usammenrie
strahl über sein bleiches Gesicht. f sich 4»

Juanita flog an seine Seite und W«1. L{g 1 ^
ihn mit den Armen umschlingend und

Leise und sanft streichelte er ihr Iw ^ ^

.Mußt nicht weinen, Juanita ", sprach ^ ^E ^ UNgen dei- - ■ - . . was ',gt "ch 7 „ Aankingregierung
Rawson ^ Kundgebung^ gc

c£ m ^ das Kriegsgei
^P  8, ?. chinesischen Mittelpt

Sowjetrußlat
tonloser Stimme . „Jetzt weis; ich,
gegangen ist — der tolle Ben R
Kugel zwischen die Rippen gejagt - aast
ich nicht flink genug mit meinem Revolver - ^  Ms General Ts chl.
statt meiner hier . , ^ ^ & K l«,ber der Ra,

Z„Sie dürfen nicht so viel sprechen
mahnte Walter.

'„Wer sind Sie , Sir ? Der Arzt ?"
„Nein, ein Freund Ihrer Familie

Pflege übernommen."

ich¥&

I) werden soll«
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